28. Jahrgang. 


Die 


und bei allen Kaiſerl. 


pe 


Die Rentabilitätsberechnung des 


Monopols. 


Die Vorlage betreffend die Einführung des 
Branntweinmonopols dürfte in dieſem Augenblicke 
bereits dem Reichstage zugegangen ſein. ie wir 
ſchon neulich betonten, haben die Motive in 
mancherlei Punkten einer Umarbeitung unterworfen 
werden müſſen und auch die Rentabilitäts⸗ 
Berechnung iſt in eingehender Weiſe zur Dar⸗ 
ſtellung gelangt. Wir ſind nicht in der Lage, hier 
die geſammten Berechnungen, welche alle in Be⸗ 
tracht kommenden Factoren eingehend berühren, 
mittheilen zu können, und müſſen uns darum auf 
die Wiedergabe der Zahlen beſchränken, die jetzt 
officida mitgetheilt werden. ’ 

Die Ertragsberechnung gipfelt darin, daß einreiner 
Ueberſchuß von 303 000 000 Mark verbleibt. Bei 
dem Ankauf des Branntweins wurde die höchſte Pro⸗ 
ductionsziffer, nämlich die des Jahres 1881/82, für die 
norddeutſche Branntweingemeinſchaft zu Grunde gelegt, 
nämlich mit 3 913 146 Hectolitern reinen Alkohols; 


oder deren 


bl 


Baiern wurde veranſchlagt zu 150 000 Hectoliter, Württem⸗ 
berg zu 25000 Hectoliter, Baden zu 25 000 Hectoliter; 
hierzu kommen noch 86 824 Hectoliter von Brennereien, 
die in den zu Grunde gelegten Jahren geruht oder auf 


die Zollausſchlüſſe ſich vertheilen. 1 
dies eine Summe von 4200 000 Hectolitern. 


Im Ganzen ergieht 
Für dieſe 


wurde ein Durchſchnittspreis von 35 Mark pro Hecto⸗ 


liter angenommen 
Mart ergiebt; in F [ 
bewilligten Zuſchläge vergrößert ſich dieſe Ankaufsſumme 
um 300 000 Mark. 


was einen Betrag von 147 000 000 
olge der für die kleinen Brennereien 


Den Jualitätsbranntweinen find im Gelege | 
beſondere Preiſe zugebilligt und werden dieſe ange: | 


. 


nommen für Getreidehranntweine mit durchſchnitt⸗ 


lich 65 Mark pro Hektoliter, was bei einer Production 


bon ca. 150 000 
Mark ergiebt; 


welchen insgeſammt ca. 16 700 Hectoliter producirt 


ectolitern einen Betrag von 4 500 000 
ür Branntweine aus Treſtern, von 


werden, wurden 135 Mark pro Hectoliter angenommen, 


was einen Betrag von 1 670 000 


Mark ergiebt, für 


Branntweine aus Kern⸗, Steinobſt, Beerenfrüchten, 


gewiſſen Wurzeln u. drgl., von welchen insgeſammt 
ca. 17 200 Hectoliter erzeugt werden, den 
Preiſen entſprechend 400 Mark pro Hectoliter, 
einen Betrag von 6728000 Mark ergiebt. 


was 


jetzigen 
Die vor⸗ 


5 Preiſe für Qualitätsbranntweine ſind durch⸗ 


chnittlich genommen, ſodaß 


Preiſe bis zu Mark nicht aus 


A 


für einzelne Qualitäten 
eſchloſſen 


find. Der Import aus dem Auslande beläuft ſich auf 


<a. 50 000 Doppelcentner im Werthe von ca. 6 000 000 


welche Summe auch für die Monopolverwaltung in Aus⸗ \ 


gabe zu ftellen fein wird. 
Was die Entſch 


eſſen worden 0 en 


ma 


für Re 
Deftill eranftalten, welche nicht in den 
Beſi 


ations⸗ und Lageranſte L 
der Monopolverwaltung übergehen, 60 000 000 &, 


ädigungen betrifft, die, wie ſchon 


ons⸗, 


Per onalentſchädigungen fiir Rectification 20000000 N 


Weintreſtern 8517000 Mark, 


it ent he en AL, 
für technisches un aufmänniſches ilfsper t 
10 000 000 . für Unterſtützungen 50 000 000 J Be 

An einmaligen Ausgaben erwachſen der Monopol⸗ 
verwaltung aus der Controle der 


Brennereien 


6.000 000 #, aus der Anſchaffung von Geräthen, Lager⸗ 


räumen und Fabriken 97 500 000 4, aus den Betriebs⸗ 


koſten 77 000 000 , hierzu obige Summe der Ent⸗ 
ſchädigungen mit 540000000 4, ergiebt insgeſammt an 
einmaligen Ausgaben 720 500 000 , 

Die dauernden Ausgaben ſetzen ſich zuſammen 
aus dem 
Controle der Brennereien 
räthe, Lagerräume und Fabriken 10725000 A 
Betriehs⸗Koſten 153905000 4, 1 
und Unterſtützungen (Verzinſung des 
gewendeten Kapitals, Amortiſation 
zuſammen an laufenden Ausgaben 365 948000 M. 

Die Einnahmen ergeben aus dem Verkauf des 


11720000 M, Ge 


dafür 


uns unſer Berliner *-Correjpondent, über das 
Ankauf von Branntwein mit 165 748 000 4, 


nach 
Entſchädigungen 
auf⸗ 
2¢.) 24 300 000 4, G 


tragten Abänderungen angenommen werden. 


gewöhnlichen Branntweins 504 025 000 Mark, des Ge⸗ 


treidebranntweins 54 000 000 Mark, Branntweins aus 
des 
17 200 000 Mark, der Liqueure aller Ar 
der ausländiſchen i 31 250 
fammen 632992000 Mark. Hierzu kommt der Betrag 
für den zum Export gelangenden Nohbranntwein, für 
den zu gewerblichen Heizungs⸗, Beleuchts⸗ ꝛc. Zwecken 
im Inlande rectificirte Branntweins von 
35 700 000 M 
{ich auf 608 692 000 Mark beläuft; zieht man hiervon 
die Geſammtausgaben im Betrage von 365 948 000 Mk. 
ab, ſo verbleibt ein 
303 000 000 M 
allmaligen Ausgabe aufzunehmenden 720 500 000 Mark 
allmählich um deren Zinſen von rund 32 000 000 Mark, 
alſo bis auf 335 000 000 Mark ſteigt. 

Die „Polit. Nachr.“ 
daß ſie „auf das ſchlagendſte darthun, 


18 000 000 Mk., 


daß es 


durchaus keine „unhaltbaren Verſprechungen“ waren, 
abhalten. 
m Abgeordnetenhauſe behauptete, wir könnten \ 
Bedürfniſſe im Reich, Staat und in den m i 


welche der preußiſche Finanzminiſter machte, als er 


aus on laben decken.“ 

a ir glauben nicht, daß das offieiſe Or 
mit dieſer Behauptung Glück hat. e ace 
durch dieſe Berechnung für das Monopol gewonnen 
werden, die auf Schätzungen beruht, von denen 


erſt die Praxis die Stichhaltigkeit erweiſen könnte. 


335 Millionen, welche an Einnahmen allmá li 
5 werden ſollen und als Schlußtrumpf an 
Wielt werden, möchten zwar recht leidlich ſcheinen. 
ir lange aber meint man wohl, um 

an eins herauszugreifen, 
Mi ungeheuren erſtmaligen Ausgaben von 
501 Be) die vorausgegangen fein muß, um 
he 08 auf 335 Millionen zu kommen, dauern 

ad? Wir werden Veranlaſſ i 
es nähern auf ; 


Poliinche Meberſicht. 
A Danzig, 23. Februar. 
Die gerathung der Polenvorlagen. 


te zahlreichen Zuhörer, welche die 
Achs kane roße Enttäufhung. Statt 
Skichskanzlers war nur be 

taatsminiſter v. Bötticher ale aca 
ie Debatten blieben bis 


auf die Rede des Reichskanzlers bei der neulichen 


Obſtbranntweins i 
fbranntweing | angejehen. Indeſſen liegen doch Anzeichen dafür vor, 


Netto⸗Ueberſchuß im Betrage von ca. 
ark, welcher mit Amortifation der zur 


ſügen dieſen Zahlen hinzu, 


eat 
daß die Amortijation | 
720% | 


1 ung haben, demnächſt 
dieſe Berechnung zurückzukommen. E 
der 
der Regierung bange, 
einer wunden Stelle 
ö machten zu ſuchen ſei. aoe { 
mar 

a Der ie enh pa o e ee, marſchiren abermals die Polen und glauben aus der 
gen im Abgeordnetenhauſe hatte namentlich für 
la 
es 


Spirituoſen 31 250 000 Mark, ¿uz | 


i ine geſammt 
ark, ſo daß die Geſammt⸗Brutto⸗Einnahme 


überaus wichtige Geſetzentwürfe, ſollen ſo nebenbei 


ſchen Miliz zu verwirklichen. Ein Landſturm habe 
oa Soule Schluß ber | 
gegen den Schluß der 
‘ung, wo Frhr. v. Schoriemer es unternahm, | 


: 5 5 2 


U, 4 Es 


Februar. 
2 x 


oflanalten bes Jus und Auslandes an e Quartal 4,00 A, durch bie Sof bezogen 5 * — 


DEE 


angenommen. — Preiß pro } 4 
Raum 20 3. — Die „Danziger enge ermitselt Sulertionsnufträge an alle auswärtigen 


Polendebatte zu antworten, ohne voratorijches Einrichtung der Honved⸗Armee in Ungarn hin. 

ntereſſe. Miniſter Lucius, der eine ſehr lange Nun tit für die Honveds die deutſche Sprache als 
otivirung der Coloniſationsvorlage vortrug, bes Armeeſprache aufgehoben, und dieſes Zugeſtändniß, 
ſchränkte ſichim Weſentlichſten darauf, von den Motiven das man zur Zeit des Ausgleichs dem magyariſchen 
bent c dals dee Wenn manes nicht Nationalſtolz machen mußte, wurde in leitenden 
vermag, ich aus dieſer Rede ein Bild der Coloni- Armeekreiſen mannigfach ſchon beklagt; daſſelbe 
ſation, wie die preußiſche Regierung ſie beabſichtigt, aber, was die Magyaren erreichten, verlangen heute 
zu machen, ſo kann man nichts dafür. Vielleicht iſt die Polen, und morgen oder übermorgen wer den 


3 auch nicht die Schuld des Miniſters, denn irgend Tſchechen und Slovenen beim Haufe Oeſter⸗ 


reich ihre Viſitenkarten mit dem nämlichen Wunſch⸗ \ Nabe menden, nd eo uribe 5 Miera, welche (ity tie 
Der Vorſchlag des leitenden polniſchen Blattes \ dem Beſitz befeftigen wollen, gewiſſe Erleichterungen geboten 


e 
welche beſtimmte Pläne ſcheinen bisher über⸗ 
haupt nicht ausgearbeitet zu ſein. 

Lebhafte Bewegung rief der ziffernmäßige Nach 1 
weis des Miniſters hervor, daß in den letzten Gazeta Norodowa“ muß doch namentlich im Rück⸗ 


zettel abgeben. 


y 


25 Jahren der in polniſchen Händen befindliche blick auf die deutſch⸗öſterreichiſche Allianz die maf: § 
Großgrund beſitz ſich in Poſen um 195 537 Da gebenden Kreiſe in Oeſterreich wie in Deutichland } 

ſtutzig machen. Eine polniſche Lan desarmee in 
ge⸗ 
wie 


ehr ſich die Polen als Herren der Situation Tilgung derſelben wird erſt im erſten Jahrzent des 


vermindert hat. Im Regierungsbezirk Marien: 
werder um 31000 Hectar und im Regierungsbezirk 
e um 16 500 Hectar. Auf dieſem Gebiet 
alſo iff nach den officiellen ſtatiſtiſchen 
Ziffern Vordringen des polniſchen Glee 
mentes bemerkbar. Der mittlere 


Oeſterreich — dieſer Vorſchlag iſt kühn und 
fährlich; daß er auftauchen durfte, beweiſt, 


. 


fühlen. Die Armee iſt eine harte Mauer, und es 


ein f 
wird ſich erſt zu erweiſen haben, ob ihre Feſtigkeit 


nicht 
eſterreich gebrochen wird. 


Das ſerbiſche Minifterinm hat nun endlich feine 
Bereitwilligkeit, zur Demobilmachung zu ſchreiten, 
rklärt, freilich erſt dann, wenn die Friedens⸗Ver⸗ 
andlungen ſoweit fortgeſchritten ſeien, daß der 


erſcheine, und ſo weit iſt es noch immer nicht. 
ebrigens haben die kürzlich eingeleiteten Coalitions⸗ 


artet und den Radicalen zu keinem Ergebniß geführt. 
Zwiſchen der Türkei und Rußland tft man 
leichfalls betreffs des Uebereinkommens über Oſt⸗ 
melien noch nicht im Reinen. So wird der 


meldet: Man hatte geglaubt, Rußland werde, 


egen das türkiſch⸗bu 

nüge geſchehen war, daſſelbe im Uebrigen an: 
ehmen; es hat aber ſoeben ankündigen laſſen, es 
hebe zwei neue Einwendungen. 
igkeiten der Lage ſind ſo eher vermehrt als ver⸗ 


bereits bekannten Punkte der Perſonalunion unter 
Fürſt Alexander und des Ausſchuſſes zur Aenderung 
des organiſchen Statuts. 


I VER An der perſiſchen Grenze 
find, einer Meldung aus Teheran vom 19. Februar 
zufolge, beharrliche Gerüchte im Umlauf, daß 
General Alikhanoff vor 14 Tagen mit einer Streit⸗ 
kraft von 1000 Mann von Merw nach Maimene 
abmarſchirte. Maimene liegt ſüdöſtlich von Merw, 
öſtlich von Pendſchdeh in Afghaniſtan. Hoffentlich 


: Virchow in die Lite einge 
tragen. Vielleicht hat die Rede des Hrn. v. Schorlemer⸗ 
Hrn. Reichskanzler zum Er⸗ 


Das Schickſal des Socialiſtengeſetzes. 
In parlamentariſchen Kreiſen iſt man, ſchreibt 


Schickſal der Vorlage wegen Verlängerung des 
Socialiſtengeſetzes keineswegs ſo beruhigt, wie man 
den Andeutungen auch eines Theils der 
clericalen Preſſe hätte erwarten follen. In der 
Commiſſion dürfte das Geſetz im Großen und 
anzen mit den vom Abg. Windthorſt bean⸗ 
alls 
die Regierung einen ſolchen Beſchluß des Plenns i 
einer Ablehnung des Geſetzes gleich erachtet, wird 

das Ergebniß der Abſtimmung als unberechenbar 


änderte Wetter in England benutzen, um die 
afghaniſche Frage wieder aufzurollen. 


Abgeordnetenhaus. 


25. Sitzung vom 22. Februar. 
I ai c di aa fing able ere am 
daß das Centrum keine beſondere Neigung hat, bee 8 done die erſe zelung des Geſetzentwurfs, 
eine Auflöſung des Reichstags zu provociren. ny ne pen 10 a 
N Abg. v. Wierzbinski (Pole): Dieſe Vorlagen find 
Neue Polenvorlage. 18 a A Ra Usa 
JJ)! pollen Cent, Kine nie 
Wir können verbürgt melden, daß ein Entwurf, vergißt, daß wir nicht, wie behauptet wird, eine phyſiſch 
betr. die Schuldotation für die Provinzen | und moraliſch vermoderte Nation ſind, fondern einen 
Weſtpreußen und Poſen in der Vorberathung lebensfähigen Organismus repräſentiren. Einen Leichnam 
fic) befindet. Dieſer Entwurf wird jedenfalls dem] würde man nicht mit ſolchem Gaffe verfolgen. Mögen 
Landtage noch zugehen und die Gruppe der Ent⸗ Sie Ihre Verfolgung gegen uns mit Ihrem Gewiſſen 


würfe gegen vas Uleberhandnehmen der polniſchen] Detemigem wie Cie mellen: daß, Urtheil der 
E 5 : : Geſchichte kann nicht zweifelhaft fein. Wie wird 
Bevölkerung in den Grenzprovinzen erweitern. ein deutſcher Lehrer ſeinen Schülern 1 0 
Entrüſtung gegen die Ausweiſungen und Ver: | 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
wird vorausſichtlich bis in den Juli hinein Seſſionen 
Die Ausſchußberathungen nehmen einen 
ſchleppenden 9 Die Geſetzesvorlagen häufen ſich.] Soll 
Unfall⸗ und Krankenverſicherung, zwei jo 


in ſeinem Vaterlande, dem aufgeklärten Deutſchland 
dieſe Ausnahmemaßregeln 


[Wir wiſſen ſehr wohl, daß uns ein Kampf auf Leben 
und Tod bevorſteht. Aber ein Volk, welches eine tauſend⸗ 


noch dor Often erledigt werden. Die Budget: jährige Geſchichte hat und trotz hundertjähriger Knecht⸗ 


debatten und Ausgleichsvorlagen (Deferreich- 


Ungarns) werden das Haus bald und eingehend der Sie i i 

N 99205 i g, Ihnen Unehre und Schande! (Beifall bei den 
beſchäftigen. Das neue Landſturmgeſetz begegnet Polen, Oho! links os 100 Be Präſtbenk ruft 
jezt bereits der leidenſchaftlichſten Discuſſion. Die den Redner zur Ordnung. 

Erhöhung der Wehrkraft Oeſterreichs wird offendar Miniſter Lucius: Die Vorlage iſt nicht eine der 
von den höchſten Kreiſen dringend gewünſcht, die | Offenfive, ſondern der Defenſive. (Widerſpruch.) Der 
Aufnahme der neuen Geſetzesvorlage wird darum] durch Beſis und Bildung leitende Theil der polnijchen 


Nationalität in Preußen will ſich in das Gefüge des 
preußiſchen Staatslebens nicht einleben und die Segnungen 
der preußiſchen Herrſchaft über dieſes in der tiefſten 
Zerrüttung befindlich 


zur ernſteſten Probe der gegenwärtigen Regierung 
werden. Schon jetzt wird von den Officiöſen in den 
feurigſten Worten an den Patriotismus der deutſchen 
Oppoſition appellirt. Wie raſch doch officiöfe Logik 
im Handumdrehen aus „Hochverräthern und Preußen⸗ 
heuchlern“ öſterreichiſche Patrioten macht. Gerade 
aber in der Frage des Landſturmes macht 
nationale Hexenſabbath in Oeſterreich D 
und hier wird es an | Die 


geweſene Land nicht anerkennen, 
ſondern nach wie vor die Herſtellung eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Reiches erſtreben. Ich verweiſe auf die Ge⸗ 
ſchichte der letzten 50 Jahre. 


nicht um Anekdoten ſondern um blutige Aufſtände, um 


ſich zeigen, in welchem Lager 


Ain See Seren Tradition an, welche ſeit der B 


durch Friedrich d. Gr. f 


neuen Vorlage einen nationalen Heeresverband für 
ſich beanſpruchen zu ſollen. : 

Die Gazeta Narodowa“ meint, nunmehr fet 
es Zeit, das alte Project einer national⸗polni⸗ 


ſondern die Etablirung eines leiſtungsfähigen Bauern⸗ 
ſtandes und einer ſeßhaften Arbeiterbevölkerung in den 
dortigen Gegenden. Die Vertheilung des Grundbeſitzes 
iſt, in Preußen im Großen und Ganzen eine geſunde. 
H 15 Betrug 1 7 8 An Wee a ee 57,4 
11955 : f e : i im Polen 55,3 pet, in Weſtpreußen 47,1 pCt., in 
Sh Bes Landen out de nd nan eg | PURE SEO, Ra lo a 
in Galizien ganz genau, was fic) unter diefer Phraſe ee Abele ae P e 
verbirgt. Die „Gazeta Narodowa“ weiſt auf die inze 


ition, Ketterhagergaffe Nr. 4, 
Inſerate koſten 
eitungen zu Originalpreiſen. 


ere oder ob der Wille der ſlaviſchen Well in b 
deutſchen Landwirthen, welche durchweg die Mittelpunkte 
der deutſchen Cultur und des deutſchen Fleißes bilden. 


auf viele Jahre. 
lediglich der Erwerb von polniſch e 
150 Hectar großen Güter im Privatbeſitz haben in der 
Provinz Poſen ein Geſammtareal von 1380 342 0 
Hiervon find im deutſchen Beſitz 723 899 Hectar, im 

polniſchen Beſitz 656 443 Hectar. In den letzten 25 Jahren 


dentſchem Beſitz in polniſche Hände 30 358 
E poet ſich dals, ah de polniſche Beſitz ſich um 
etwa 


richtig! im { 
werder hat fih der polniſche Befig verringert um 


Abſchluß des Friedensvertrages als völlig geſichert 


erhandlungen zwiſchen der ſerbiſchen Fortſchritts⸗ 
deutſchen Beſitz größer darzuſtellen, als er iſt. 


öln. Ztg.“ aus Konſtantinopel vom 21. Februar 


ziſt mit 


ſeinen Wünſchen erhalt des erſten Ein⸗ pu ae 
Grundbeſi 


gariſche Abkommen 


Schwie⸗ 5 
Die Fah f pensa bedürfen. Wir werden ein organiſches Element 


dert Dieſe neuen Einwendungen betreffen die 


beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht, von der es ſonſt 
ausſehen könnte, als wollten die Ruſſen das ver⸗ 


allen Richtungen. 


nfiedelungen in den 


folgungen unter Ludwig XIV. einflößen können, wenn 


5 egen uns Polen beſtehen? 
ll die Berufung auf unſere uns feierlich garantirten 
nationalen Rechte wirklich keinen Pfifferling werth fein? | 


ſchaft ſo lebensfähig iſt, wird nie untergehen. Uns bleibt 


im Centrum.) 


Hier handelt es fich $ 


meuchelmörderiſche Thaten. (Widerspruch bei den Polen.) 
Vorlage fordert große Staatsmittel zum Ankauf 
von Ländereien. Sie knüpft in dieſer Beziehung an die ; 
eſitzergreifung von 1772 
: Y d . fortgepflanzt worden ift, Die 
Vorlage beabfichtigt nicht die Bildung von Großbeſitz, viel y 
natürliche Bewegung auf dieſem Gehiete iſt. 
richtig!) Eine Million Thaler war für die damali 
Zeit durchaus nicht ſo gar wenig, ſie iſt heute vielleicht 


man 
heranziehen; 
machung wüſter Landſtrecken, 
2 dung von in Cultur 
8 pCt 
Die Provinzen Poſen und Weſtpreußen würden alſo 


Abend ⸗Ausgabe. 


h 


W Wer Nh 
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$86. 


ESSE 5 


für die Betitgeile 


jedenfalls "zu einem Coloniſationsverſuch auffordern. 

nter leiſtungsfähigem Bauernſtand verſtehen! wir 
einen ſolchen, der einen Grundbeſitz hat, der ihm eine 
auskömmliche Exiſtenz gewährt mit Benutzung von Hilfs⸗ 
und Spannkräften. Die Größe des Areals wird je nach 
der Güte des Bodens awifden 5 bis 50 Hectaren 


variiren. Die Grundſtücke werden den Coloniſten ent⸗ 
weder angebaut zu übergeben ſein oder unangebaut unter 
Vorſchuß für den Anbau. 


Wo dieſe Coloniſten t finden 
find, iſt jedenfalls eine ſchwierige Frage. (Sehr richtig! und 
Heiterkeit links.) Die Grundſtücke werden parcellirt und ver⸗ 


werden für den endlichen Erwerb dieſer Grundſtücke. 
Für die Erhaltung des Beſitzes in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange, zur Verhütung der Parzellirung und des Spe⸗ 
culationsaufkaufes wird das Rückkaufsrecht dem Staate 
vorzubehalten fein. Die königlichen Domänen konnten wir 
deshalb nicht zur inneren Coloniſation verwenden, weil ſie 
verpfändet find für die älteren Staatsſchulden. Dieſe 
find zur Zeit reducirt auf etwa 84500000 M Die 


kommenden Jahrhunderts vollendet ſein. Außerdem E 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen der Domanial⸗ 
eſitz kein erheblich großer und in den Händen von 


ind ſämmtlich verpachtet, zum Theil 
us dieſen Gründen empfiehlt ſich alſo 
en Gütern. Die über 


Dieſe Domänen 


Hectar. 


find in deutſche Hände übergegangen 225 922 Hectar 
(Hört, hört! im Centrum und bei den Polen), aus 
ectar. Es 
toa 195 000 Ada gegenüber dem deutſchen ver⸗ 
ringert hat. (Hört, hört! im Centrum. Heiterkeit.) 
Ich glaube doch, dieſe Zahlen ſind von Werth (Sehr 

i entrum). Im Regierungsbezirk Marien 


91191 Hectar; (hört, hört!) im Regierungsbezirk Danzig 
beträgt der Geſammtbeſitz 201 880 Hectar; davon in 
deuiſchen Händen 183 412, in polniſchen 18 468 Hectar. 
Immerhin ergieht ſich hieraus, daß die in polniſchem 
Beſitz befindliche Fläche eine ſehr große iſt. Daſſelbe gilt 
auch von dem kleinen Grundbeſitz. Ich folge hier einer 
polniſchen Quelle, die immer mehr geneigt ſein 1 105 m 

iſt 
nicht zu beftreiten, daß die polniſche Agitation auch auf 
anderen Gebieten Fortſchritte macht. Nach den ſtatiſti⸗ 


ſchen Ueberſichten hat der Procentſatz der Analphabeten 


in den gemiſchten Landestheilen in den letzten Jahren 
allerdings abgenommen; andererſeits aber auch die Zahl 
der Deutſch ſprechenden Polen. Die geforderte Summe 
ückſicht auf den zu erwerbenden 
dl keinesweas zu hoch gegriffen. Der 
Herde Punkt der Vorlage iſt naturgemäß die künftige 
Verwendung der Fläche. In dieſer Beziehung werden 
allerdings die Organe der Regierung einer gewiſſen Er⸗ 


uchen müſſen, das fic) ihnen anſchließt, um dieſe Auf⸗ 
gabe zu löſen. Auf dieſem Gebiet wird die in $ 7 vor⸗ 
ou Commiſſion ihre Thätigkeit zu entfalten haben. 
denke, man wird ſich ihre Thätigkeit als eine be⸗ 
rathende und begutachtende vorſtellen müſſen in Bezu 
auf die Zweckmäßigkeit und Art der Ankäufe. Dieſe 


[Commiſſion wird aber auch eine ausführende praktiſche 


Thätigkeit haben können auf dem Gebiet der eigentlichen 
Colonifation, wie die erworbenen Grundſtücke ſpäter 
ihren Zwecken dienftbar zu machen find, u. |. w. Die 
Regierung rechnet dabei nicht nur auf die bereitwillige 


Unterſtützung beider Häuſer des Landtags, ſondern auch 


der geſammten intelligenten Kraft im Lande. (Beifall rechts. 
1121 v. Benda (nat⸗lib): Es wird wohl kaum no 
der Rechtfertigung bedürfen, wenn ich die Erklärung ab⸗ 
gebe, daß meine politiſchen Freunde dieſer Vorlage in 
ihren Grundlagen ſympathiſch gegenüberſtehen. (Zurufe 
im Centrum.) Indeß bedarf der Entwurf doch im 
Einzelnen der allen commiſſariſchen Prüfung nach 
uch die Summe von 100 Mill. 
ſchließen wir nicht davon aus (Abg. Rickert: Hört, 
hört!); ich conſtatire wiederholt, daß wir aufs ent⸗ 
ſchiedenſte ablehnen, durch die Annahme des Antrags 
enbach uns auf eine beſtimmte Summe präcludirt zu 
haben. Vor Allem muß $ 7 geprüft werden. Der Cine 
ſetzung einer ſolchen Commiſſion ſtimmen wir an ſich 
und prinzipiell zu, aber mit dem Vorbehalt, daß ſie 
unter vollſtändiger verfaſſungsmäßiger Verantwortlichkeit 
der Regierung fünetion ie (Sehr gut! links) Im Punkte 


der Finanzen handelt es ſich nicht um 100 Millionen 


a fonds perdu, ſondern um eine Summe, angelegt in 
rentablem Grundbefig (Lachen im Centrum und bet dew 
Polen); denn bei dem gegenwärtigen Geld⸗ und Grund⸗ 
werthe läßt ſich eine mäßige Verzinſung erwarten. 
Redner beantragt Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Commiſſton von 21 Mitgliedern. (Beifall bei den 
Nationalliberalen.) ER 
bg. v. Huene: Das Centrum beurtheilt dieſe 
Vorlage nicht vom Standpunkt des Polenthums, ſondern 
von dem des Rechts und der Gerechtigkeit, alſo den 
wirklichen Intereſſen des preußiſchen Vaterlandes. (Sehr 
ut! im Centrum) Das vom Miniſter vorgetragene 
ahlenmaterial war zum Theil nicht neu, zum Theil 
aber recht werthvoll. Durch dieſe Zahlen wird erwieſen. 
daß die Einleitung der Begründung völlig hinfällig iſt. 
Wie kann man bei ſolcher Zunahme des deutſchen Be⸗ 
ſitzes von einem Rückgang des deutſchen Elements 
ſprechen oder gar von einer Ueherfluthung! (Sehr gut! 
Der Miniſter hat von dem revolutionären 
Verhalten der Polen geſprochen, ¡id aber auf die Zeit 
bis 1865 Beret für die letzten 20 Jahre aber 
gar nichts für ſeine Behauptung beigebracht; wie 


kommen wir alſo dazu, gerade jetzt dieſe Maßregel 


vorzunehmen? Herr v. Benda ſagt uns, die ſym⸗ 
iſche Stellung ſeiner Partei zur Vorlage bedürfe 


pat ihe L bedür 
keiner Rechtfertigung. Da hat er ganz recht. (Heiterkeit; 


Abg. v. Eynern: Sehr wahr!) Er iſt mit dem Geſetz 
außerordentlich zufrieden. Ich behaupte, ſelten iſt uns 
ein ſo ſchwerwiegendes Geſetz in einer ſo vollſtändig 
unausgearbeiten Form porgelegt worden. (Sehr wahr! 
im Centrum.) Dieſes Vorgehen ſoll nun nicht nen, 
ſondern lediglich eine Conſequenz früherer Vorgänge 
fein. Von diefen muß uns aber erſt ein getreues Bild 
geliefert werden, nur ein ſolches kann die Grundlage 
unſerer Entſchließungen bilden; dann wird ſich leicht 
erkennen laſſen, wie wenig wirkungsvoll ſolche koſtſpieli⸗ 
gen Zwangs ankäufe des Staates, wie viel 11 908 hie 

ehr 


damalige 


gleich 6 oder 10 Millionen. Am wenigſten aber darf 
die damalige Coloniſation zum Vergleich 
es handelte ſich damals um die Urbar⸗ 
jetzt um die Zuwen⸗ 
befindlichen an andere Beſitzer. 
100 Millionen ergiebt die Begründung 


Bezüglich der ) { 
einmal erſcheint dieſe Summe als 


einen Widerſpeuch; 


ae 


„verhältnißmäßig hochgegriffen“, an einer anderen Stelle $ 
„wird ſie porausſichtlich genügen“. Die Borlage it | 

e en \ 
Rentabilitätsberechnungen fehlt jede ſichere Grundlage. 


total unreif ins Miniſterium gekommen. 
Wie die Coloniſtenfrage ſelhſt geregelt werden ſoll, 
darüber fehlt, abgeſehen von 
Andeutung. 
brauchen, unſere Oberſchleſter, 
verdächtig, ſind daher ausgeſchloſſen; 
keine Katholiken brauchen. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) 
Wo wollen Sie ferner mit den bisherigen Bewohnern 
der Güter hin? Die Beſitzer, wenn ſie erſt das Geld 


für ihre Güter in der Taſche haben, werden in die 


obgleich ganz 


Städte gehen, wo ihnen der Aufenthalt doch nicht ver⸗ 


wehrt werden kann, und werden dort viel ſchlimmere 
Agitatoren werden, als fie jetzt find. Der iſt der 
ſchlimmſte an der nicht mehr durch Beſitz an 
Grund und Boden mit dem Lande verknüpft iſt. (Sehr 
richtig!) Aber die Arbeiter? Soll der neue Beſitzer die 
Arbeiterbevölkerung des Guts behalten, wohin ſoll er 
dann mit den deutſchen, die er mithringt, und wenn er 
ſie nicht behält, wollen Sie dann die Leute zu Bettlern 
machen? Das 1 Ergebniß wird das fein, daß 
der Staatshaushalt dauernd mit vier Millionen jährlich 
belaſtet bleiht, denn was an Verzinſung herauskommt, 


ſoll ja auf ewige Zeiten dem Fonds wieder zufließen. 

Dieſer Fonds tft ein Unikum in unſerem ganzen Staats⸗ 

haushalt, denn man wird ihn bed) nicht mit dem In⸗ 
n 


validenfonds vergleichen wollen. Und ſoll die in 8 5 ge⸗ 
währleiſtete Stempel⸗ und Steuerfreiheit auch ewig 
währen? Die „Rechenſchaft“ ſoll dem Landtage in 
irgend einen Werth für die Landesvertretung hat. 
Der zahme 1 : 
nicht darüber täuſchen, daß fic) durchaus eine ausge: 
dehnte StaatSbehörde entwickeln wird, deren Competenzen 
geſetzlich feftgeftellt werden müſſen. Was aber die zwei 


Mitglieder des Landtags anbetrifft, die dieſer Commiſſion 


als eine „geeignete Vertretung“ deſſelben angehören 
ſollen, ſo frage ich: } 
wenn zwei Abgeordnete in dieſer Commiſſion figen und 
zuhören dürfen? Sollen wir ferner dieſe beiden wählen 
oder die Regierung ſie berufen? In letzterem Falle 
empfehle ich ſofort die Hektor v. Tiedemann (Bomſt) 
und Dr. Wehr. (Große 

einen Theil unſerer Mitunterthanen polniſcher Zunge, 
welche als Preußen mit in der Verfaſſung begriffen 


find, innerhalb des Staatsweſens in eine völlige Aus⸗]Strafprozeßordnung über die Wiederaufna 


nahmeſtellung bringen, indem der in polniſchen Händen 


befindliche Beſitz zunächſt auf friedlichem Wege in die 


Hände des Staates gebracht und dann an Deutſche 
wieder verkauft werden ſoll. Daraus werden die 


wunderbarſten Conſequenzen entſpringen. Das Vorkaufs⸗ 


recht der Regierung könnte leicht dahin führen, daß ſie 
recht viel ausgepreßte Citronen erwerben muß. Kann 
man ferner hindern, daß 
eine Polin heirathet, und das Gut durch Vererbung in 
polniſche Hände zurückfällt? (Heiterkeit) Dann aber 
ſuspendirt das Geſetz unſer Geldbewilligungsrecht, und 
wo ſind die Gründe, : 
Maßnahmen zwingen? Nach meiner gewiſſenhaften Leber: 
eugung liegt für mich 
für das Geſetz zu ſtimmen. 


gerecht 
wenn kein Krieg da iſt. Friedliche Zuſtände in Poſen 
werden Sie viel eher ſchaffen, wenn Sie durch Beſeiti⸗ 


gung des Culturkampfs der Agitation die Spitze ab: | 

{ durch die nationale 
Strömung über alle die ſchweren ernften Bedenken gegen 
das Geſetz hinweggebracht werden, uns ſteht der Friede 
des Vaterlandes und die Gerechtigkeit ſo hoch, daß wir 
glauben, nur dann unſerem Vaterlande zu dienen, wenn 


brechen. Wenn Sie auch (nad) rechts) 


wir gegen ein ſolches Vorgehen Front machen! 
hafter Beifall im Centrum und links.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Dentíbland. 
* Berlin, 22. Febr. 
heute mit dem Chef des Civilcabinets und con⸗ 


(Leb⸗ 


1 0 Nachmittags längere Zeit mit dem Unter⸗ 


aatsſecretär des Auswärtigen Grafen Herbert 
Bismarck. N 

cn Berlin, 22. Febr. Für die nächſten Sitzungen 
des Herrenhauſes iſt jetzt die Tagesordnung feſt⸗ 
geſetzt. Am Mittwoch wird die Landgüterordnung 
für Schleswig⸗Holſtein, am Donnerſtag die Kreis: 
und Provinzialordnung für Weſtfalen berathen, am 
Freitag ſoll dann der Polenantrag des Herrn 
Dr. 1 
Sitzungen ſoll 
rufenen Mitglieder, darunter Biſchof K 
Fulda und Frhr. v. Riedeſel, ſtattfinden. 
Kopp, deſſen wiederholte Anweſenheit officiell mit 
ſeiner Mitgliedſchaft zum Herrenhauſe in Verbin⸗ 
dung gebracht worden iſt, hat ſich dort bisher noch 
gar nicht gemeldet. 


Die Gerüchte über eine bevorſtehende Be⸗ 


rufung des preußiſchen Staatsraths ſind zur 
Zeit noch mit Vorſicht aufzunehmen; jedenfalls 


cheint ein Beſchluß bisher noch ni faß in. : 
1 Jotas 7 ch nicht gefaßt zu ſein den Dingen auf den Grund gekommen wäre. — 
Jedenfalls geht die Broſchüre von einem „Wiſſenden“ 
aus, und es iſt merkwürdig, daß gerade jetzt wieder 
ältere Gerüchte auftauchen, nach denen die coburg⸗ 


Wenigſtens verſichern Mitglieder des Staatsraths, 
daß ſie von einer bevorſtehenden Berufung des⸗ 
ſelben keine Kenntniß hätten. 


F. Berlin, 22. Februar. Nach der jüngſten 


Debatte über die Einführung eines Zolles auf 


Re im Br 50 ff e den ee Fat i 
es den i i i 
e al DD Se Mei hat ea der in Berlin ſtattgehabten Beſprechungen, an denen 


ſondern auch die ſchutzzöllneriſch⸗agrariſche Mehr⸗ 


heit den preußiſchen Landtag gegen den deutſchen 
Der Abgeordnete 
v. Schorlemer⸗Alſt glaubte ſich ſogar auf einen 
Brief des Reichskanzlers berufen zu können, 


indem er die Frage in der preußiſchen Volks⸗ ſtattet ſein. Wenigſtens iſt einer unſerer populärſten 


Reichstag ausſpielen möchte. 


vertretung zur Sprache brachte. Unaufgeklärt blieb 
dabei nur, warum denn die Angelegenheit nicht an 
den Reichstag gebracht wird, dem doch der wichtigſte 
Kupferproducent im deutſchen Reiche, Hr. Leuſchner, 


gehört. Daß gerade Induſtrielle für die von ihnen her⸗ 
geſtellten Producte imReichstage einen hohen Schutzzoll 
fordern oder befürworten, iſt doch nichts Seltenes mehr. 
Zur Empfehlung eines Kupferzolls berief man ſich 
schaft vornehmlich auf die ungünſtige ge⸗ 
ſchäftliche Lage, in welcher ſich die Mansfelder 
Gewerkſchaft in Folge des Sinkens des Kupfer⸗ 
preiſes befinde. Nicht erwähnt wurde aber, daß 
die Einfuhr fremden Kupfers dabei gar keine 
Rolle geſpielt hat. Der Import auskländiſchen 
Kupfers betrug nämlich vor zehn Jahren, d. h. im 
Jahre 1875, 147 940 Doppelcentner und ſtellte ſich 
nach einigen Schwankungen i. J. 1885 auf 131 600 
Doppelcentner. Dagegen erhöhte ſich die Kupfer⸗ 
production in Deutſchland, deren Haupttheil die 
Mansfelder Gewerkſchaft liefert, von 67 600 Doppel⸗ 
centner in 1875 auf 187 500 Doppelcentner in 
1884. Von einer „Ueberſchwemmung“ mit aus⸗ 
ländiſchem Kupfer kann alſo gar nicht die Rede 
ſein, während andererſeits die deutſche Kupfer⸗ 
production allerdings ſich gleichzeitig 
verdreifacht hat. 

Gegenwärtig iſt gerade in Folge des Umſtandes, 
daß faſt in allen Productionsländern eine ähnliche 
Steigerung ftattgefunden hat, der Preis für Kupfer 
ungewöhnlich niedrig. Aber gleichzeitig iſt auch 
der Conſum außerordentlich geſtiegen. Ein 
engliſcher Jahresbericht conſtatirt ausdrücklich, daß 
ungeachtet der großen Depreſſion, welche im Allge⸗ 


nahezu 


Ausdruck „Commiſſion“ im § 7 kann uns 


die uns zur Gutheißung ſolcher - — 2 i 
1 und es wird behauptet, Fürſt Bismarck widerſtrebe 
keine Veranlaſſung vor, 
y 3 1 Wir haben gar keine 
Sympathien für die polnische Agitation, aber wir wollen 
ſein und nicht das Kriegsrecht proclamiren, 


Der Kaiſer arbeitete 


al dee Cor Sn ae der 1 b 
auch die veidi = 4 
A ne uns in Deutſchland fon, ohne es auch nur zu 


bot ahnen, im Schlepptau fremdländiſcher Mitregent⸗ 


aber 


weilt, 


rechnet. Beſonders raſch hat die Verwendung von 
Kupferdraht zu Zwecken der Elektricität zugenommen. 
Wenn alſo in der Production nur einigermaßen 
Maß gehalten wird, ſo iſt eine beſſere Situation 


2 für die Kupferhüttenwerke, ohne daß die Kupfer 
Polniſch gehende ede ue Se 111 verarbeitenden Induſtrien durch einen Schutzzoll ge⸗ 
un⸗ 
Sie können auch 
gallen Theilen des Reichs eine große Anzahl von 


ſchädigt werden, BAL een 
* [Gegen das Monopol] find abermals aus 


Petitionen eingegangen. Von dem Vorſtand des 
Vereins der Spiritus⸗Intereſſenten der 
Börſe iſt eine ausführliche Denkſchrift gegen das 
Branntweinmonopol an den Reichstag gerichtet 


Ausdruck 


elangt, der Reichstag werde dem vor⸗ 
liegenden 


verſagen. 

er Verein der Spiritusfabrikanten] hat 
Branntweinmonopol verhandelt werden ſollte, auf 
dieſe Woche verlegt, weil man die damals noch 
unbekannten Strafbeſtimmungen und die Rentabili⸗ 
tätsberechnung abwarten wollte. Wie den Spiritus⸗ 


fallen werden, wird ſich 


gegen das Monopol erklärt. 


Spahn ſchriftlich über den vom Abg. Lenzmann 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ 


: y und Strafhaft, Bericht erjtatten laſſen. Die Com⸗ 
Sit das eine geeignete Berkvelung, | miſſion hat die Berathung mit Genehmigun 
Antragſtellers, um möglicher Weiſe etwas zu D 
zu bringen, auf die Frage der Entſchädigung für f 
Y vollſtreckte Strafen beſchränkt und ſchlägt demgemäß 
eiterkeit) Das Geſetz will 


des 
tande 


zwei Geſetzentwürfe vor, betreffend die Entſchädigung 


für unschuldig erlittene Strafen und betreffend die 


Abänderung und Ergänzung der a der 
Verfahrens. 


* [Die coburgiſch⸗ gothaiſche Thronfolgefrage.] 
In den Hofkreiſen wird, ſchreibt das „B. Tgbl.”, 


Berlin abgeſpielt und, wie damals verlautete, zu 


einem definitiven Arrangement über die Thronfolge 
in Coburg⸗Gotha geführt haben ſollen. Man hört 


jetzt Zweifel an dieſer Mittheilung laut werden, 


der Zulaſſung des fremdländiſchen Prinzen auf 
einen deutſchen Thron. Daß der Reichskanzler den 
Einzug des Herzogs von Edinburgh in Coburg 
nicht gern ſehen würde, kann man ſchon glauben, 
ohne einen freiwilligen Verzicht 
berechtigten Thronerben würde ſeine Beſeiti⸗ 
gung gewiß nicht gelingen. Man ſtützt ſich 
dabei auf Mittheilungen gewiſſer Blätter über eine 
1 Broſchüre, welche vor Kurzem unter dem 

itel: 
Deutſchland“ in Zürich erſchienen ijt. Der Ber 
faſſer der „Fremden Hände“ beſitzt ohne Zweifel 
und manche 
holſteinſchen Angelegenheit aus dem Stadium des 
Anfangs der 60er Jahre betreffen, laſſen genau 
erkennen, daß dem Autor gewiſſe Archive offen⸗ 
geſtanden haben, welche für das größere Publikum 


a 


alſo zum Schluß mit augenſcheinlicher, aber da 


vor der Geheimherrſchaft gewarnt, welche ſeit 
Jahren die Königin Victoria von England auf 


die Geſchicke des Continents und namentlich des 
deutſchen Reiches und feiner Einzelſtaaten auszu⸗ € 
üben trachte, und an einer ganzen Serie von Einzel⸗ 4 
beiſpielen wird nachzuweiſen gejucht, wie ſehr wir 


ſchaften befänden (2), welche freilich in großen 


B. in der Darm⸗ 


nommen hätten, ohne daß die öffentliche Meinung 


gothaiſche Frage durch den Uebergang der Souve⸗ 


amburger 


eſetzentwurfe ſowie jedem Branntwein 
monopol überhaupt die verfaſſungsmäßige Zur | 
| fe 


bekanntlich ſeine Plenarſitzung, in welcher über das 


fabrikanten die ſtrengen Strafbeſtimmungen ge⸗ 
ja nun bald zeigen. 
Bekanntlich hatte ſchon bei der erſten Generalver⸗ 


Geſtalt einer einfachen Mittheilung zugehen, die kaum ſammlung der Spiritusfabrikanten ſich die Hälfte 


des 


worden, in welcher am Schluſſe die Hoffnung zum f 


eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Ent⸗ 


* 


ärztlichen Atteſte, 


me des 


bemängelt habe. Dagegen verſichert die „Arena“, daß 
Kraszewski nichts deſto weniger noch auf einen definitiven 


y 1 ſei; 


* 


+ 


katholiſchen Kirche, aber kein polniſcher Patriot 
ſei — einen eingefleiſchten Germaniſator auf den Thron 


des heiligen Adalbert ſicher nicht zugelaſſen hahen wide: 

Y3= | 
den germaniſiren⸗ ) 
i Bezüglich des Beſchluſſes wegen eines e 
Betonnungsſyſtem haben vor Kurzem Berathungen in 
einer Miniſterialcommiſſion flattgefunden, zu denen auch 
ein Vertreter des deutſchen nautiſchen Vereins hinzu⸗ 


auch fet vielleicht gerade die Stellung eines 
biſchofs, der Deutſcher von Gehurt ſei, u 
den Beſtrebungen gegenüber leichter und unabhängiger, 
als die eines Polen, der den ungeſtümen Anforderungen 
der Regierung viel ſchwerer würde Stand halten können. 
Dabei erinnert das polniſche Blatt daran, wie die Unvor⸗ 


ſichtigkei i a it der d | s n 
Fe polnilcher Blätter, melche mit ber dem Bojener | intereſſante Mittheilung über den ſeitens des Kieler 


Erzbiſchof zugeſtandenen Würde hiſtoriſche Erinnerungen 
an die politiſche Bedeutung der Primas in dem ehe⸗ 
maligen Königreich Polen verbunden hätten, den früheren 
Cardinalerzbiſchof der mit Argusaugen wachenden preußi⸗ 
ſchen Diplomatie gegenuber unnöthigerweiſe compromittirt 
hätten, jo daß die Rückkehr auf den erzbiſchöflichen Stuhl 
für ihn zur Unmöglichkeit geworden ſei. 
„Die Regierung“, ſagt das Blatt zum 
jetzt augenſcheinlich deshalb einen Deutſchen als Erz⸗ 
biſchof haben wollen, um die Angſt vor dem Titel Primas 
von Polen loszuwerden. (2) Der Traum von einem 
unabhängigen Polen läßt einige preußiſche Politiker nicht 
zu Schlaf kommen. ; 2 

Wir werden durch die Ernennung eines Deutſchen 
für den Stuhl des heiligen Adalbert wenigſtens um eine 
politiſche Täuſchung ärmer.“ 3 
5 [Das königliche Haus und das Kartenſpielen.] Bei 
ae Ueberreichung des Spielſchreins bemerkte der 
Kronprinz, 
bei Albert, habe 


ein Schwiegervater. Prinz 
Í chwiegerd Es 


Whiſt zu lehren. 


allerdings einmal verſucht, ihn 
die übrigen Mitglieder unſeres königlichen Hauſes die 
„Kunſt“ des Kartenſpiels nicht üben. Nur bei einer 


ſitzen an den einzelnen Tiſchen die verſchiedenen 
That plaudern ſie von ganz anderen Dingen. i 
a [Svaszemsti] hat in dieſen Tagen, wie der 
„Caffaro“ berichtet, von der deutſchen Regierung auf 
ei ch um Verlängerung ſeines Urlaubs einen 


ſein Geſu 4 i 
lakoniſchen abſchlägigen Beſcheid erhalten. Selbſt die 
welche er feiner Petition beigefügt 
denen feine zunehmende Hinfälligkeit 
be ſoll, find von der deutſchen Regierung G 4 
3 an 


und aus 


hatte 
berückſichtigt gelaſſen. Es verlautet, daß der in 
Remo befindliche deutſche Conſul die ärztlichen Gutachten 


Straferlaß rechne. 


noch immer lebhaft über die Vorgänge geſprochen, 
die ſich gelegentlich der Anweſenheit des Herzogs 


ae nebel Enter von Coburg und des Herzogs von Edinburgh in 


ſchreibt der Reiſende, 
und Dodge⸗City eine 0 

der dortigen Gegend ſind meiſtens neue An⸗ 
die unter leicht gebauten Bretterhütten ihr Obdach 


ſiedler, [Schiffes zur Führung 


bab 


IZur Warnung für Auswanderer] hat der Cin⸗ 
cinnati Volksfreund von einem amerikaniſchen Reiſenden, 
welcher in Folge eines gewaltigen Schneeſturms mit 
feinem Bahnzuge acht Tage lang im weſtlichen Kanſas 
liegen bleiben mußte, einen Reiſebericht veröffentlicht, 
dem wir folgende Mittheilungen über die Lage der An? 
fiedler in jener Gegend entnehmen: „Die großen, durch ö 
den Wind zuſammengewehten Schneeanhäufungen“, ſo 


„befanben fin Pielen Die Be. Abänderung des Geſetzesvom25 Oktober 18szüber 


Strecke von 250 Meilen. Die Be⸗ 


wohner 


en, und denen es an Heizmaterialien und Nahrungs⸗ 
mitteln gebrach. Man erfuhr, daß 


eine Viehheerde von 270 Stück, welche, um ſich zu er⸗ 


„Fremde Hände und Mitregenten in; 


einen tieferen Einblick in die Geheimgeſchichte der 
letzten Jahrzehnte, 


‘ ndeutungen, 
namentlich ſoweit fie die Tage der ſchleswig⸗ 


noch immer ihres „Poſchinger“ harren. bed dan 
nicht minder abſichtlich herbeigeführter Uebertreibung ys 


Dingen bisher noch immer am Fürſten Reichskanzler 
einen eindämmenden Factor gefunden hätten, die 
aber in kleineren Fragen, wie z. 
ſtädter Affäre Kolemine und in ähnlichen Ange⸗ 
legenheiten, ſchon in ganz bedenklicher Weiſe auch 
für das größere Publikum greifbare Formen ange⸗ 


Schluß des vergangenen 


ränetät auf die meiningenſche Linie geordnet 
werden ſoll. Es wird verjichert, daß gelegentlich 


auch Fürſt Bismarck theilgenommen, hiervon aber⸗ 
mals die Rede geweſen ſei. 

Trotzdem darf, fügt das genannte Blatt mit 
gerechter Vorſicht hinzu, ein leiſer Zweifel wohl ge⸗ 


Heerführer, der jetzt nicht mehr unter den Lebenden 


worden, als er kurz nach der Vermählung des 


Erbprinzen von Meiningen mit der Tochter des 
Kronprinzen mit ähnlichen Vorſchlägen hervor⸗ 
lich geſinnt find, 


zutreten für gut befunden hatte. 
* Aus Cannes 
daß der dort weilende Großherzog Friedrich 
ranz III. von ſeiner letzten Erkrankung voll⸗ 
ändig wieder genefen tft. Wahrſcheinlich wird der 
Großherzog mit ſeiner Gemahlin Anfang März 


Biſchofs Hannington 


AT, 


der Kälte zum Opfer fielen.“ 
Dieſſau, 22. Februar. 


erden. 
pt 


Dresden, 22. Febr. 
hn 


und bewilligte dafür 5 176800 M 
22. Februar. Der Commandeur 
ene feu in den erden Weſtern⸗ 
iſt heute früh in Deutz geſtorben. 
FTraukreich 
nach Madtid e MY it der Hochzeit der Infanti 
Madrid abgereiſt, um der Ho hzeit der Infantin 
alia beizuwohnen. (W. T.) 
Italien 


Nom, 22. Februar. 
ernannt worden. 


Rußland. 

Warſchau, 20. Febr. Die Verhaftung von 
römiſch⸗katholiſchen Kloſtergeiſtlichen, welche am 
Monats in 
ann, iſt auch auf das 
Bielany bei Warſchau ausgedehnt worden. 

e von Kloſter zählt nur zwei geiſtliche 
fallen, von denen einer am Donnerſtag verha 


und nach dem Innern Rußlands abgeführt wurde. 
Dem verhafteten 


den in Lublin verhafteten Dominikaner⸗Mönchen 
Schuld gegeben, 
Propaganda unter 

Afrika, 


a. e. Ueber die Ermordung des engliſchen 


durch Emiffäre . | erlaſſen, welches die Einführung einer Unterſuchung auf 


| Uganda am nördlichen Geſtade des Victoria 
Nyanza Sees im äquatoriellen Afrika bringt die 


„Times“ mehrere Zuſchriften, n di . 
Annexionen in Oſt⸗Afrika indirect für das 
traurige Ereigniß verantwortlich 
Der Afrikareiſende George 83 
im Auftrage der geographiſchen Geſellſchaft in 


einmal ziemlich unfreundlich abgewieſen i 
das Maſai⸗Land erforichte, ſchreibt u. A.:: 


ind Nachrichten eingetroffen, 


übertriebendſten Weile berichtet worden und 


worin die deutſchen 


emacht werden. 


Thompſon, der in 1883 


London ö 5 
„Der Umſtand, daß Biſchof Hannington von einer 
Richtung her kam, wo die Stämme dem Waganda feind- 
iſt an ſich eine hinreichende Erklärung 
ſeines Todes; aber es iſt zweifelsohne ein anderer Factor 
vorhanden, der zu dem Reſultat beitrug. Die Annerionen 
der Deutſchen in Oſt⸗Afrika ſind dem König von Uganda 


von den Kaufleuten aus Swahili höchſt ſicherlich es Der 


Innern Afrikas alle Weißen als einer einzigen Nation 


Cannes wieder verlaſſen, um einen kurzen Aufent⸗ 


halt in Algier zu nehmen. 


Da in den Monaten 


März und April an der ganzen Riviera der 


Minſtral heftig zu wehen pflegt, 
großherzogliche Paar in den letzten vier Jahren 
dieſe Zeit gewöhnlich in Palermo, in dieſem Jahre 


o verbrachte das 


aber ſollen die Geſundheitszuſtände daſelbſt nicht 


beſonders gut beſchaffen ſein. V ES 
der Groß ſchaffen $ or dem Juni wird 


nach Mecklenburg zurückkehren. In Anbetracht der 


erzog mit ſeiner Gemahlin ſchwerlich 


lange anhaltenden diesjährigen Kälte hat der 


Großherzog dem n e Tat Schwerin die 
. aus ſeiner Privatkaſſe zur 
Enwor von Feuerungsmaterial für ärmere 


Summe von 1000 M 


Einwohner zukommen laſſen. Ebenſo iſt dem Anna⸗ 
Hoſpital zur Aufnahme erkrankter a Kinder, 


außer dem gewöhnlichen Beitrag, auf Anordnung 


9 
des Großherzogs ein außerordentlicher Zuſchuß von 
700 Mk. aus ſeiner Privatkaſſe angewieſen worden. 

* Ueber die Ernennung Dinders zum Poſener 
Erzbiſchofl macht der „Orendownik“ folgende von 


merkungen: 


g 


ire ORE Nc ee 


E 


angehhrig a werden, war die natürlich 
Catalan pie daß dieſer große Mann (Biſcho 
Hannington) mit der Abſicht kam, von dem Lande Beſitz 


zu ergreifen.“ 
Amerika. 


Newyork, 19. Febr. Die Ap ache⸗Indianer 
überfielen geltern eine „Ranch“ im Diſtrict Valencia, 


8 Viehhirten. Die Truppen find auf der Verfol⸗ 


gung der Räuber begriffen. 
XVII. Jahresverſammlung 
des deutſchen nautiſchen Vereins. 


(Spezialbericht der Danz. Ztg.) 
-n- Berlin, 22. Februar. 


Unter dem Vorſitz des Conſuls Sartori (Kiel) und 


unter ziemlich zahlreicher Vertretung der in Deutſchland 
beſtehenden nautiſchen Vereine wurde heute 
altgewohnter Weiſe im „Hotel Norddeutſcher 
Hof“ der XVII. Vereinstag eröffnet. 


folgender Städte: Barth, Berlin, Brake, Danzig, 
burg, Kiel, Lübeck, Memel, Papenburg, Rendsburg, 
Roſtock, Rügenwalde, Stettin, Stralſund, Begefad. — 


ſich j it, = > 3 Haupt der 
fic) jedoch damit, daß der Papſt der das Harp deutſche Reichsregierung zwei 
Vereins aus 


Unter richtscurſus 
Seeleute nach dem bekannten Esmarch'ſchen Syſtem. 


Schluß, „bat | 


daß Kartenſpielen ihm vollitändig | 


mag hierbei di hinzugefügt werden, daß auch 
* Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter.] Die di e m 
VIII. Reichstags⸗Commiſſion hat durch den Abg. cht ü Nur bei ı 
Gelegenheit, bei Hochzeitsfeierlichkeiten wird einer älteren 
Sitte gemäß viele Unterhaltung nicht verihmäht; da 
i aare y 
und milden die Karten, aber nur pro forma, in der 


f ihrer Manche er⸗ 
ren und Rinder und Schafe zu Tauſenden durch die 


fro 
fror y 3 Reisende fal } 10 
e Stälte umgefommen find, Der Melendo 1 zeigt an einem äußerſt draſtiſchen Beiſpiele, zu welchen 


wärmen, dicht zuſammengedrängt waren und dennoch alle Se es führen kann, 
. Der Landtag wurde 
ſoeben vom Staatsminiſter von Krosigk eröffnet. 
Der Miniſter gedachte in ſeiner Rede des Hin⸗ 
ſcheidens des Erbprinjen und der günſtigen 
finanziellen Lage des Staats. Die Staats⸗ 
ern follen von 14 auf 12 Einheiten gemindert 


Die zweite Kammer 
igte den Ankauf der RE AA 


Der Commandeur ber | SH 


Die Gräfin von Paris iſt 


Ties. 
Zum türkiſchen Bote | 
ſchafter am hieſigen Hofe ift eee e | 


Lublin bee | 
Kamaldulenſer⸗Kloſter in 
Das 

re | 
haftet 


Kamaldulenſer wird ebenſo wie 


daß ſie ſich an der antiruſſiſchen i 
den Ruthenen betheiligt haben. 
nichts derartiges. 


5 M t 
Neu-⸗Mexiko, unweit der Arizona⸗Grenze, und tödteten ae 


Stettin ſie 
geringem Nutzen ſein, 
troſen, wie ſie auf langer 
vielfach [ 
undurchführbar fet. Auch befäßen die von den Capitänen 
i ae Zeugniſſe ebenfo wenig objectiven Werth, 
a te 


Vertreter 
haben entſendet die Vereine reſp. e en 
am⸗ 


zupörderſt mit, daß die 
wichtigen Beſchlüſſen des 
früheren Jahren inſofern Folge gegeben 
habe, als die Beleuchtung der im Finniſchen Meerbuſen 
belegenen Klippe „Märket“ ſowie die Befeuerung 
pon „Fair Island“ in der Nordſee erfolgt iſt. 
einheitlichen 


Der Vorſitzende theilte 


gezogen fet. Ferner machte der Vorſitzende eine 


nautiſchen Vereins im letzten Winter veranſtalteten 
N im Samariterdienſt für 


Dieſer Curſus habe die beiten Erfolge gezeigt und der 
Vorſitzende empfiehlt die Nachahmung des Kieler Bei⸗ 
ſpiels in anderen Hafenſtädten. Die complette Sama⸗ 
riterausrüſtung für ein ganzes Schiff koſte nur ungefähr 

A, und es laſſe fic) ſogar ſchon für 20—25 & eine 

1 9 8 ausreichende Ausrüſtung mit dem erforderlichen 
Raterial leiſten. 

Be ging die Verſammlung über zur Berathung 
der Gegenſtände ihrer heutigen Tagesordnung und zwar 
zunächſt zu der Refolution über die Geſetzes⸗ 
vorlage, betreffend den Nordoſtſees Canal. 
Dieſe Refolution, welche der Kieler Verein zur Annahme 


begrüßen 
der gelt 


Kiel icht hierauf in warmen 
a e dm (Hamburg) 
als dem um die Förderung des Nordoſtſeecanals fo hoch 


welchen dieſelbe lebhaft einftimmt. 5 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die 


die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe. —Dieſes 
Geſetz beſtimmt bekanntlich, daß das Recht eines deutſchen 
der Neichsflagge ſofort verloren 
geht, wenn auch nur ein Antheil des Schiffes in die 
Hand eines Ausländers übergeht. 3 5 
Der Referent, Commerzienrath Gibſone (Danzig), 


wenn über die Veräußerung 
ausländiſche Hände gerathenen Schiffs⸗ 
leicht durchführbare 


beſtehen. Der Referent 


in 
nicht 


klare Geſetzes⸗ 
einigt ſich 
arcus 


evade für Grün und R 
) Sie am häufigſten. 
Bei den Unterſuchungen der Eiſenbahnbeamten in Bezug 
auf Farbenblindheit hat ſich ja nach den verſchiedenen 
Ländern ein Procentſatz von 3 bis zu 17 Procent ergeben. 


Die Zahl derfelben beträgt für Deutſchland 3,27 Procent. 
In der deutſchen Kriegsmarine findet ſchon jetzt vor der 
Einſtellung der Leute eine Unterſuchung auf Farben⸗ 
blindheit ſtatt; aber für die Handelsmarine giebt es noch 

Der Hamburger Verein hat deshalb 
den Antrag geſtellt: 


„1. die Reichsregierung zu erſuchen, ein Geſetz zu 


Farbenblindheit bei Steuerleuten und Seeſchiffern vor 
oder bei Ableiſtung ihres Examens auf den Navigations⸗ 
ſchulen befiehlt; über den Befund der Prüfung iſt den⸗ 
ſelben ein Zeugniß auszuſtellen; 

2. geeignete Vorkehrungen bei den Seemannsämtern 
zu treffen, um den Schiffern Gelegenheit zu geben, auf 
bequeme Weiſe ihre Mannſchaften vor der Anmuſterung 
a den Fehler der Farbenblindheit unterſuchen zu können.“ 

Dieſer Antrag findet allgemeine Zuſtimmung. Auf 
beſonderen Wunſch des Commerzienraths Gibſone 
(Danzig) wird noch der Wunſch hinzugefügt, daß das 
Reſultat der Prüfung in die Seefahrtsbücher der Schiffs⸗ 
leute eingetragen werden möge. ae 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft 


einen Antrag des Stettiner Vereins auf Einführung 
[des Zeugnißzwanges für Seeleute, mit anderen 


Worten die Einführung obligatoriſcher Arbeitsbücher“ 


für die Seeleute. Die Stimmung der Verſammlung 


war dem Stettiner Antrag entſchieden ſehr wenig günſtig. 
Danzig, Bremen und Hamburg erklärten ſich aufs 
kräftigſte gegen die Einführung von Zeugnißbüchern, 


und die meiſten Redner waren namentlich darin einig, 


daß die Austheilung ſchlechter Zeugniſſe die Capitaine 
deshalb nicht vor der Anmuſterung unbrauchbarer 
ſchütze, weil ſchlechte Zeugnißvücher 
bekanntermaßer ſofort „verloren“ würden. Auch werde 
eine ſolche Verordnung des Bundesraths, 
wünſche, ſchon deshalb von ſehr 
weil für ausländiſche Ma⸗ 
Fahrt im Auslande 
müſſen, dergleichen 


angemuſtert werden 


Qualität der Zeugniſſe ja auch vielfach abhänge 
von ſubjectiven Stimmungen der Ausſteller 2 
In der Abſtimmung wird der Antrag Stettins mit 


großer Majorität verworfen und hierauf die Sitzung 


nach 


geſchloſſen. 


Danzig, 23. Februar. 
Wetteransſichten für Mittwoch, 24. Februar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grun 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
Bei wenig veränderter Temperatur und mäßigen 


der „Nordd. Allg. Zeitung“ wiedergegebene de; 
! 


meinen während der beiden letzten Jahre im Handel 


5 i 0 Die Nachricht von der Wiederbeſetzung des erz= Bei der Wahl des Vorſitzenden ergab ſich nur eine ganz 
herrſchte, angeachtet des Rückganges im Schiffsbau 


biſchöfliſchen Stuhles in Poſen habe auf die polniſche knappe Majorität (10 Stimmen) für den bisherigen Vor⸗ 
und in der Maſchineninduſtrie, der Verbrauch von e einen „niederſchlagenden Eindruck gemacht. ſitzenden Conful Sartori; J Stimmen fielen auf den ſchläge. 
e , der Butler | og OR oe ne Ce 
England wird die Steigerung des Verbrauchs von | Sig der Primas des eller Königreichs Polen eine ralität, des mecklenburgiſchen Miniſteriums des Innern des hieſigen Heilige Leichnam⸗Hoſpitals hat Sn 
1883 auf 1884 auf 209 940 Doppelcentner und von nehmen folle, mache das Maß der Bitterkeit des Schide ſowie der deutſchen Seewarte in Hamburg (Geh. Rath Tage in einem Falle, wo auf den Antrag des 17 
1884 auf 1885 noch auf 61 200 Doppelcentner bes ſals der Polen noch voller. Der „Orendownik“ tróftet Prof. Neumayer). a Darlehnsnehmers eine Herabſetzung des Zinsfuß 


Director der Mansfelder Gewerkſchaft, ſelbſt an⸗ 
| 


Oſtwinden ziemlich trüber Himmel. Etwas Rieder 


hee hk a ed 


mit 1½ Proc. motirt. Auf internationalem Gebiet setzten öster- 
reichische Credit - Actien etwas niedriger ein und gingen später in 
fester Haltung ziemlich lebhaft um; Franzosen und Lombarden waren 
nach schwächerer Eröffnung befestigt, Dux-Bodenbach und Eibethal- 
bahn etwas besser. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen 
und ungarische Goldrente als steigend und belebt zunennen. Deutsche 
und preussische Staatsfonds waren recht fest bei méssigen Umsätzen; 
insándische Eisenbahn-Prioritäten recht fest, aber ruhig wegen Mangel 
an Abgebera. Bank - Actien hatten in fester Haltung mässige Umsätze 
für sich. Industrie - Papiere fest, theilweise belebt und steigend. In- 
ländische Eisenbahn -Actien lagen en und ruhig. 5100 54 
elmar-Gera gar. ‚Be e 
Deutsche Fonds. nr | $8 70 % 


Vater feinen Sohn auf der Stelle exemplariſ A Hinrichtung i : 2 era Hilfe lei 
3 e dreifachen Hinrichtung in Carlisle freiwillig Hilfe leiſtete, 
. noch durch den Bahnwärter een a heißt Sir Mande Charles de Ereſpigny au satis 
er Schließlich auch noch den Vater abführen wollte, | bei Maldon und gehört einem altadeligen Geſchlecht an. 
welcher ſich hierbei ebenfalls 9 5 0 Der Gerichts- Von einem Interviewer befragt, warum er ſich ſo 
ae erachtete den Thatbeſtand des MWiderftandes gegen | ſehr für Hinrichtungen intereſſire, antwortete er, daß 
A bei dem Arbeiter Tribull als erwieſen ihm, Da er eines Tages Sherif von Eſſer 
und verurtheilte denfelben unter Annahme mildernder werden dürfte, daran gelegen ſei, ſelber eine Hinrichtung 


Umſtände zu 1 Woche Gefängniß. Die Verhandlung vornehmen zu können, falls der amtliche Henker ander⸗ 
handlung Orig beſchäftigt fein ſollte. Die Sherifs in England 


in Hypotheken⸗Darlehn von 5 auf 4% Proc. 
wirt, warde, mit Zuſtimmung des Magiſtrats 
die Bedingung geftellt, daß der Darlehnsnehmer 
id) ausdrücklich verpflichte, ſowohl die Zinſen⸗ 
zahlung wie die eventl. Kapitals⸗Rückzahlung in 
deutſchem Gol de zu leiſten. 

Zur Ausweiſung.] Wie wir vernehmen, iſt 
einigen 30 hieſigen Geſchäftsleuten, meiſtens 


heute Jaftsteu 1 gegen ſeinen Sohn wurde vertagt. 

dus. Rußland, von der Polizeibehörde eröffnet] 28 * [Grpánot] m 20d wurde der Arbeite ud geſetzlich verpflichtet, Hinricht elber zu voll: | , 

orden, daß thre Ausweiſung zum 1. April d. J.] Johann Eduard Reich auf dem Boden feiner Wobagen ge aber da ihnen dieses bein Rate uicht be⸗ W ee Ee ty 106,86 | (zinsen y. Stanto gar.) Div. 1094 
aos 0820 S e 110 ie 


Kumſtgaſſe 5 erhängt vorgefunden. Es wurden agt, engagi i ; ivi 
1 ; at, engagiren fie auf ihre Soften ein Individuum, 
Wiederbelebungsverſuche angeftellt, doch wie wache das Hängen berufsmäßig betreibt. 


dieſelben als erfolglos. Das Motiv zur That fol Gre | —_—_<@_im k —ĩß§X[(;ĩð[:—a 27¶A 
Telegramme der Danziger Ztg. 


werhsloſigkeit ſein. 
ae KEaisendiebitagt.] Geſtern Nachmittag wurde 

Berlin, 23. Febr. (Privattelegramm.) Bei 
der heute fortgeſetzten Berathung der Polenvor- 


4 ame in der Rett t : 
mit über 9 & Inhalt ae aeftoblen, 
lagen im Abgeordnetenhauſe ſprach zuerſt der 
Abg. Dr. Wehr dafür, Abg. Stablewski (Pole) 


w 

ufrecht erhalten werde, ſofern einzelnen derſelben 
aut die zur Abwickelung ihrer hieſigen Geſchäfte 
erbetene weitere Friſt höheren Orts gewährt werde. 
Nur einer ganz kleinen Zahl anderer Geſchäfts⸗ 
leute ſollen Aufenthaltskarten, vorläufig bis 
1. Oktober d. 3. giltig, ausgeſtellt worden ſein. 
n einer ſeiner Reden bei der Polendebatte im 
Abgeordnetenbauſe gab der Herr Miniſter des 


sci | e ee | 
Westpreuss.Prov.-Obl.| 4 168,00 Ge e 44500 $ 
Landsch.Centr.-Pfdbr.| 4 [108,90 A ede eaibabal NEE Atlee 
Cntprouer. Prandbriefe| 5½ | 98,50 | 4e. Il B. 484,00 8% 
do. 40. 2, (100 o bo: 66 36 8 
e eE 1 Inas Stasinbahnen - 1240 Th 
805 do. 4 101,40 Schweiz. Unionb. . » 4100 = 
Posensche nene do | 4 101,86 BI e 206,%½0 — 
Weatpreuss. Pfandbr. | 8Y/a | 98,50 | Yrorsohau-Wien . . 43,76 — 


Die Dame bemerkte den Diebftahl fofort, verfolgt 
Dieb und es war möglich, beiſelten Hi der Beige 


nnecn nach dem offiziellen ſtenographiſchen Be⸗ 3" verhaften. Das geſtohlene Portemonnaie wurde bei 

acht folgende Erklärung ab: 8 dem Inhaftirten, der ſchon mehrere Male vorbeſtraſt it, | dagegen. Erſterer hält hundert Millionen für nicht „ Wm R era 

„Ich brauche Herrn Abgeordneten Rickert ja nur a zu viel, dafür find nur 40 000 Dentſche anzuſiedeln, qo miden 4 dale] Ausländische Prioritäts- 

darauf zu on 101 beiſpielsweiſe in Königaberg 1 one mer! Berhaftet: | damit werde nur das Anwachſen der Polen ans⸗ komm. festere 7 [ose 3 

alle diejenigen auslän iſchen lemente, deren Zur 2 ») rbeiter, 1 Schiffsgehilfe geglichen. Abg. v. Rauchhaupt (conj.) erklärt die en, de 14 1080 Feen 15105 
0. le E Te LA 


wegen Mißhandlung, 2 Arbeiter wegen groben M 
13 Obdachleſe, 1 Bettler, 2 Betrunfene, 1 Wine 
Geſtohlen: Ein dunkelbrauner Ueberzieher, eine filberne 
Chronometeruhr, ein leinenes Frauenhemde, 3 Hand⸗ 
tücher, 1 Bettlaken, 2 Leinwandtücher, 1 Kopfkiſſenbezug. 
Gefunden: auf der Heil. Geiſtgaſſe 1 Portemonnaie mit 
wird in Danzig grundsätzlich nicht anders ver⸗ Inhalt, auf dem Damm ein Taſchenmeſſer, auf der Jopen⸗ 
fahren, undid) bin eben noch im Begriff, an gaſſe ein Hausſchlüſſel; abzuholen von der Polizei ligen Eindruck gemacht. Das könne der Minifter 
den Herrn Oberpräſidenten mit der Ermächti⸗ Direction. 9 A nicht beabſichtigt haben ; 
ee aegis Blot wan er Gui Aueh Y We | ie Sie Bet ie woah eta” 
4 be e egorie bei [ 2K ! ) ann H. wegen Pt 1 3 7 
z gori erangeordneren Beleidigung ſeines feit 10 Jahren 1 8 die Debatte über dieſen Gegenſtand zu ſchließen. 


Maßregel auszunehmen. 
inter den ca. 30 jetzt wiederholt Ausgewieſenen] Freundes zu 200 A Geldſtrafe verurtheilt, Erſterem 


Vorlage für politiſch und ſittlich gebsten. Zur 
Rettung zweier Provinzen ſeien lieber 100, als für 
einen Canal 60 Millionen auszugeben. Abg. 
v. Rauchhaupt erklärt jedoch die Vorlage für kärgli 

motivirt. Die geſtern von dem Miniſter vorge⸗ 
brachten Zahlen hätten einen der Vorlage nachthei⸗ 


weiſen von unſerm Standpunkte aus an ſich nothwendig 
und gerechtfertigt iſt, nicht nur mit m fondern 
einer dauernden Befriſtung bedacht ſind, deren Ver⸗ 
bleiben im Inlande von der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft im Intereſſe ihres legitimen Handels 
als wünſchenswerth und nothwendig bezeichnet iſt. Man 
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ie i : ; verſchwand im Oktober v. J. aus feinem Privatzi | Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
0 Ba le 0 oh kaufmänniſchen Kreiſen verlautete, in welchem der Freund während gigen ug a : Berlin, den 23, Februar. do. do. Anl. 1877 100,80 | +Warachau-Teros. . « 101,80 
ee Verblet By neg Geichäftäleute ber | hatte, eine goldene Damenuhr. H. äußerte zu zwei aye Ora. v. 22. Ors. v. 22. do. do. Anl. 1880 86,16 | —— 
Weizen, gelb 4% rus. Anl,80| 87,00| 86,70 a Ba ae 11825 | Bank- u. Industrio- Action. 


99,16 Div 1894 


anderen Perſonen den Verdacht, der Freund habe die 
Uhr an ſich genommen, was dieſen zur Anſtrengung der 
Injurienklage veranlaßte, welche die angegebene Ber: 
Urtheilung des Beſtohlenen zur Folge hatte. 
Elbing, 22. Febr. In den hieſigen kaufmännischen 
Kreiſen wird jetzt dahin gewirkt. auch für Elbing eine 


finden, deren Verbleiben in Danzig das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft im Intereſſe des 
Danziger Handels dringend erbeten hat. Man darf 
daher nach den Worten des Miniſters wohl hoffen, 
daß noch weitere Milderungen der Maßregel ein⸗ 
treten Pane ae 5 

Amtliches.] In einem Circularerlaß vom 5. d. M. 
hat ſich der Miniſter des Innern wiederholt prinzipiell 


Rusa. II. Orient-Anl. 
do. III. Orlent-Anl. 
do. Stiegl, 5. Ant. . 
as. de. 6. Anl. 

Russ.-Pol. Schatz-Ob. 

Poln.Liquidat.- Pid. . 

Amerik. Anleihe 


April-Mai 154,70 154,20 | Lombarden 207,50 205,50 
Sept.-Okt, | 165,00|164,70| Franzosen |414,50| 414,50 
Roggen Grod.-Actien | 497,00| 501,50 
April Me | 137,20] 136,50 | Disc -Uomzn, | 202,00) 202,00 
Sept.-Okt. 140,50] 140,20 | Deutsche Bk. 154.80 154,10 
Telephon⸗Einrichtung, wie fte in Danzig, Königs⸗ Petroleum pr. Laurahütte | 83,60) 83,40 
Bern 05 128905 1 1 beſteht, zu erzielen. n a 02580 A 30150 200790 
i ie Einfü : | Die er⸗Poſthehörde verlangt den Anſchluß v site . pou On , „ 
ee Checkverkehrs bei den mindeſtens 30 Theilnehmern, dete Ge Rte Rüböl . Warach, kurs 201,00, 200,70 
* Bildungsverein.] In der geſtrigen Verſamml wird. Heute fand hier eine Verſammlung von Kauf⸗ April-Mai 44,00 44,100 London kurn 20,395] 20,40 
des Bild es eins hielt Red ge an erſammlung leuten und Induſtriellen zur Berathung über die weitere Sept.-Okt. | 45,80! 45,80 | London lang 20,34 20,355 
aes h e st Sagen, Dr. don Beider, A „ 
7 Sl , S 1 1 epruar = 
ein deutſcher Held.“ Der Vortragende begann mit einer | + Shlodan, 22. derber Cin [species E Mai 35000 = De pee Ser 


90 Berliner Onssen-Ver. [123 40 5 
Berliner Handelsges. 144,50 $ 


3500 Berl.Prod.-u.Hand.-B | 89,49) 4 


90,05 Bremer Bank.. [107,50] 428 


5 
4 56,75 | Bresl. Discontobank | 87,25) 5 
eh — Danziger Privatbank . 15320 E 
Darmst. Bank . . „ 
de e e Ges, Hee 
eutsche Bank... . 154, 
Htallenisoho ente .| 6 | 986 Deutsche Eff, u. W. [13160 
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ara 9 8 05 Deutsche Reichsbank 122,50 
do. v. 1881 
Türk. Anleihe v. 1868 


8 
8 
9 
5 
Deutsche Hypoth.-B. | 98,80 
err Disconto-Command,, 202 00 11 
i Gothaer Grundor.-Bk. | 51,50) 6 
Hamb. Commers.-Bk. 124,50 E 


Hannúverscho Bank . [118,50 


Flypotheken-Pfandbriefe, | Kinigsb.Ver.- Bank . [103,50 80 
m Lübecker Comm. -Bk. So 


kurzen, allgemeinen Skizzirung des dreißigjährigen Krieges, e trug ſich in der den Gebr, Gläske gehörigen 
; 9 : N Big]! eges, | Gifengießerei und Dampfſchneidemühle zu. Der a 4% Oonsols 105,20 105,20] bank 139,00) 139,00 | pomm, Hyp.-Pfan = 
der traurigſten Beit unſerer vaterländiſchen Gelhichte, | Bruder wurde von den nde der der in That | 344 wostpr. Danziger Oel- nN. f ao | Magden. Privo BE: > anal cu 
Pfandbr. 98,50 9850] mühle 102,00 102,25 | H. Em. 6% [105700 Meiningen Ren 182 90 8 
y : 0 ? I % 100 % | Norddeutsche eee [eee 
„3 | Oesterr. Credit-Anst . eN 


in welcher Dentihland uneinig und zerriſſen einen] befindlichen Schneidemü y : 
5 0 idemühle erfaßt, als er das Aufb 

der ee e e 19 und eines Treibriemens im Hun e ee e 4 

fein ſchien, im Volke ſelbſt a ie h nter | Unglidlide wurde gräßlich verftitmmelt und fofort getödtet, | nen 

ben Furien! Nut mente Alba eine Ausnahme, die Vor mehreren Jahren wurde einem der anderen Brüder auf er RR 


4% do. 101,50 101,50] Mlawka St-P.| 113,20) 113,70 


* A. 1 Se} 
56,20 55,70 Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | 4!/n [11325 | Pomm. Hyp.-Act.-BE | 47,60 


Pr. Central-Bod.-Cred.| 5 112 25 4 5 0 

do. do. do. do. | 4½ 112,75 e Me ate 10040 e 
do, do, do. do. | 4 102,60 Pre Gontr-Bod-Cred. |18180) 8% 
Pr, Eyp.-Aotion-Bk. . | 4/9 [114,60 | Schanhaus. Bankvor. | 89,00 4 


95,60 95,60] do, 89 
84.100 84,00] Ostpr. Südh, 
62,50 62,40] Semm-A 


94,50 94,50 


ch I 4 derſelben Stelle der linke Armabgeriſſen. — Unfer Städtchen 
für uns Machlehenbe die fi en 15 Weimar, dev kommt in dieſem Winter garnicht ut n gos Noreste Russen 99,40. Dauzige Stadt anleihe —. E do Eds 4½ 100,30 3,90 8% 
Eger o we SEI e one ö ue Die, Thenteraeieliheft, non Wilhelm Schaum: Fonds börse: fest. Creditactien gedreükt. do. de. 15 4 |101,00 chloe Bee DE, 15540 eh 
1 Det, Wie zen Zeit⸗ urg, die im neuen Saale des Hoteliers Janke eine 5 ee e on PEO Oelen 
genoffen unſtreitig die bedeutendſte Perſönlichkeit Reihe von Vorſtellungen gab, wurde von dem Cirkus Danziger Borie. 10 caer 4% 10 014 cler der Colonia. ae 
Pola. landschafll. . . a. | 68,60) 8 


Amtliche Notirungen am 23. Februar. 


war. Bernhard von Weimar war geboren am Blumenfeld abgelöſt. Nachdem in voriger Woche auch 
eigen loco feſt, Mr onne von 100 Kilogr. 


6. Auguſt 1604 als der jüngſte und elfte Sohn di 

5 Her ES un) a | diefe Geſellſchaft uns verlaſſen, veranftaltete am letzten 
Wiege 721 55 Ahn ien de Juk der [Sonnabend der Männergeſangverein ein großes Pereins⸗ ſeinglafig u. weiß 126—1338 138—160 f. 

gibts e an können Dean das ela i ae 1199 unft vergnügen und plant zum Mittwoch eine große ochbunt 1281334 138—160 4 Br. 
Erneſtiner, dem er entſtammte, wa 16 ft eſchlecht der [Schlittenpartie nach Konitz. Den Abſchluß der Ver⸗ ellbunt 120—1298 125—152 M Br. 130-156 
feiner ehemaligen Macht hin 99 fun von der Höhe anſtaltungen ſoll ein Maskenball bilden, der zum Saft I | 1201294 122—150 4. Br. & be; 
Finden eic geht, eine Seas unfen 190 durch nachtsdienſtage in Scene gehen ſoll. 120—1308 130—155 Br. E 
baust Deiſchland vielfach VEE G 11175 bana N *Der Amtsgerichts ⸗Secretär Milanowski in 105—1288 100-140 4 Br. 

lundes machte. Als ſodann der breifiajährige Si in i ee a ele 0 nene a e ee 120% bunt e 134 
Böhmen feinen Anfang nahm betheiligten fic) ſogleich drei | Amtsgericht e e i e e etd e 
ſeiner älteren Brüder; er ſelbſt zog, kaum ſiebzehnjährig. : 
1622 in den Kampf und focht gegen Tilly, dann in 
niederländiſchen und däniſchen Dienften, bis er 
y ſich „Guſtaf Adolfs Landung als erſter von 


6 
Russ. Bod.-Ored.-Pld, | 5 95,40 
„40 Deutsche Bauges. . » | 89 75| 6 
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Oestr. Loose 1854 . - 110,00 | Kür er. u, Lanrahitie| 29.0 
do. Ored-L. v. 1858 1300 | Solberg, lol gt 
do. Loose v. 1860 118,50 Victoria Hütte... | 826) 0 
do. Loose v. 1864 293,50 se“ 2 
EE AAA 
Oldenburger Loose . 155,20 


Pr. Präm.-Anl. 1855 | 9%, [158,00 | Wechsel-Oours v. 22. Febr. 


Biſchofswerder, 21. Februar. In der kürzlich abe | 
. 52 0 80 Re E Melia wars chuß x 
vereins wurde mitgetheilt, daß der erein nach Hinzu: I N i! 

| tritt von 20 Mitgliedern Ende des abgelaufenen Jobe i ett od 


coy Gy me 


Fürſten, mit dem jungen Lamb: | | 
oh e Sr nde eine Mitgliederzahl von 267 hat. Für die dividenden ?: ines pre : Rn 
d He „Als Dberft | herechti iiglicderguthaden find 6 Procent e ee 1208 lieferbar inläubiſcher 121 KA. nass T. l 4055 á 9650| erde . 18 Tg. 2½ 126,85 
a 8 - de ie cher 123% M do. de. von 1866 5 [188,40] | dove +: aon, 3 1 
5575 beſonders 1 ſich in dem Kampfe Ka ö home sree 219,80 | London + +++ g Men. 3 20,888 
im 100 Fete ge 05 af N bei Lützen y Mat Suni : Benin s+ are 3 1 00 
pene seine 4 getümme einen 0 efur na : El 2 rüssel ... E 
ae en ex deere Das Lennon ones | Dish 108 ee |e ae amon |e 
endgiltig über einen Theil der Armee, mit welcher dM e 2 Mon. 4 160,80 
br im nächſten Jahre eine glänzende That voll⸗ Kleeſaat Hr 100 Kilogr. weiß 76 M, roth 60 M . a nie Petersburg. + . 3 Woh. 6 [200,8 
a die Eroberung des ſtarken Regensburg, feie Ye 50 Kilogr. 3,35 3,70 M bes. a e | ener Mon | foco 
eine That, die ſeinen Namen mit einem Schlage populär Spiritus yr 10 000 % Liter loco 35,25 M bez. br, , 2 
und der proteftantifchen Welt einen Helden Wechſel⸗ und Fondscourfe. London, 3 Tage | Mainz ba lav kast. 99.75 A 9 
wiedergab. e Kon, hatte een Ba aan © ge ath, he | et [amen so | a 
915 Fan e Franken eine ſelbſtſtändige Stellung Prenßiſche Fonſolidirte Staats: Anleihe 105,00 @d., | worähausen-krturt.. 40,8 0 Sovereign | = 
nn geldafen, Sühn, rain, Bo} chleſi fe | 3%% Brenbilehe Stantsidulafdheine 19.90 Ob, Gre, ore A ina’, | — 40% ee onen 180.25 
algeſtunt, 5 a # 1165 + + 7 erschles. A. und O. | — 8 per 8 . 
dem nationalen Gedanken de 5 re ro er danach, deutſcken Städte Weſtpreußens beim Abgeorbnetenhaufe ne ee ee Gd. e on 10% Dollar - Estes Bel |e Sate 
drück a , ange ſchmachvoll unter- | porftellig zu werden. Magi 5 reußiſche Pfandhriefe ritterſchafttt : „ | Ostpreuss. Südbahn | 94,56| 2%/a | Fremde Banknoten . | 0 
rückt war, einen neuen Kryſtalliſationspunkt Bie Magiſtrat und Stadtverordnete 4 Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie] do. un 8 knot 81,16 
und wieder aufzurichten. Ih punkt zu geben haben demgemäß bereits eine Petition vereinbart und ab⸗ C : te eat Dann Stk. A vegans Banka 3 | 16176 
die ſpäter B 1d Bien m ſchwebte die Rolle vor, geſandt. Dieſelbe hebt hervor, daß eine Ausdeh ab⸗ „35 Gd. de. KF. ge 8. Geste morgalden 
randenburg unter dem großen Kurfürſten 4 : eine Ausdehnung des Vorſteberamt der Kaufmannſchaft sturszed. Peau . 10155, f10½ | Busstaoke Banknoten . . | 200,96 


erwähnten Geſetzes auf die Stadt Thorn ebenfo dem 


übernahm und durchführte. ili E : : nten. 
hrte. Freilich war es ihm nicht unterrichtlichen wie dem deutſch⸗nationalen Intereſſe 


geſtattet, auf dem erſten Fundam i NE x utſchen Danzig, den 23 Februar 
Die Schweden erlitten, mehr a bs be ale zuwider laufen würde. Obwohl die Civilbevölkerung Thorns Getreidebörſe. (H. v. Morſtein Wetter: mäßiger 


Feldmarſchalls Horn, als von 1871 bis 1885 nur von 15 129 auf 19 434 Seel za a „Wind: 
27. Auguſt 1634 die catidetbenbe Niederl de en | Pachſen, feien 42 nene Schuftfaffen geichaffen, die Bahl der a beten, Die Depeſchen von den ausmärtigen 
lingen. Damit war alles wieder verloren pie ſchw diche Lehrerſtellen an den Volksſchulen fei ſeitdem verdreifacht, Montagsmärkten bringen allgemein beſſere Berichte. 
119 5 gebrochen. Berhard mußte fio), cael er f h | a e Zahl 115 ſtädtiſchen Lehrſtellen überhaupt von 32 auf | Hier war es zwar auch feſt und wurden unveränderte 
ni em Kaiſer beugen oder einen Freibeuterkrieg 1873 00 Sh aht Ag vnd lere du end er adden aera 


führen wollte, Frankreich in di : Kaufluſt. ee 
nkreich in die Arme werfen, fo unend= | faft die Hälfte der Gemeindeſtener. Ein polniſcher Cine | e 14 J, beben e e 1266 100 


Meteorologische Depesche vom 23. Februar. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Seltumg. 
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lich ſchwer es ihm ankam i 

dabei nie vergeſſen, nie Siow g dene Ve Frantic fluß auf die Schule beſtehe hier in keiner Weiſe Im 151 4, 1278 151 4, 1288 152 &, hochbunt 128/98 | —— 

Vortheile zu erringen. Der Vortragende ſchilderte fod Magiſtrat habe noch niemals ein Pole geſeſſen, in der | 154 4%, roth 122% 149 A, Sommer: 1268 152 , nene 77 | 0 5 | wolkig 3 

die charakteriſtiſchen Momente vieles Verhältr ies. Stadtverordneten⸗Verſammlung befinde ſich nur ein | 1308 156 M der Tonne. Für polniſchen zum Tranfit e 4 OEO 1 een, [e 

hei deſſen ganzer Dauer Herzog Bernhard 11 0 alg polniſches Mitglied, welches feine Wahl einer Vereins | bezogen 127% 132 , bunt 123/48 131 &, hellbunt 8 | is | ONO 8 | Schnee |—3 

Diener der Franzoſen, ſondern nur als Allitrter auf: gung aller deutſchen Stimmen verdanke, weil man beab⸗ 1234 beſetzt 130 M weiß 1228 132 Me glaſi 1988 | Stockholm. . . 84 NO 2 | wolkenlos. | —5 

trat und ftet3 mehr aus eigener Kraft vollbracht als ſichtigte, durch gemeinſchaftliche Arbeit auf communalem 137 A, 1338 138 A, hochbunt 126/78 136 My Heparanda + 103 | ONO 1 welt e wi = 

mit Unterſtützung der in der Erfüllung der V e, als] Gebiet auch die beſſeren polniſchen Kreiſe für die Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit bunt 1188 an Toe an 46 eu — | Nebel —20 

piücten zudem Godt’ fäumigen Franzof Sein öffentlichen Intereſſen, zu gewinnen. Im Kreistage fer 7e Tonne. Termine April⸗Mai 136 M Br., 135% | Gork Gusenmomm „| 768 | SSW 4 | Regen 6 

eigenſtes Werk war vor allem bie Erob Ck 910 neben 34 deutſchen Mitgliedern nur 1 Pole vorhanden. 4 Gd. MaisSuni 137%, M Br., 137 AH Gd. J R Brest „ SE 0 3 | wolkenlos | 2 

ftärkiten Bollwerks der damaligen Zeit, B i ach N Die Petition ſchließt mit der Bitte, das Recht der Stadt | Juli 139% Mo bes September⸗Oktober 144 M. Br. „ 119 0 ee =, 

ec 00d fin Siegen Aber Kalle deere Ehe 103 in Beru der ehre und lehre einen an den dene ao Regulirungspreis 134 M EA de d 3 E E 

feiner. Gewalt brachte. Damals zeigte er 19 55 vd in Berufung der Lehrer und hee an den öffentlichen Winnaen feſt bei unveränderten Preiſen. Bezahlt ift Bwinemánds +. | 778 8 Sens 2 

wie wenig egoiſtiſch er war. Der Kaiser {uct n Volksſchulen unverfebrt zu laſſen. — Prinz Wile für inländiſchen 117/88 119 M, 1188 120 % org: | e 111 Rie Ul vier iz, 

en Sie zu gewinnen; ee. an ſchaner e paſſirt heute Abend mit dem War⸗ | 121 A, für volniſchen zum Tranſit 1108 94 M, 1198 ee a WETTE Wi 

Beſitz zu 1 1 auf feat ihm fegen pie zu franzöſiſchem unſeren Ba auf, Der, RT Bone eine ala inlendicch 193% 1 5 ee, ac No 1 | rot] 8 

tone für die Abtretung eglóm fogar ble beutiche Stosler= | Wormbitt, 20. Febr. Geftern Abends fuste die | 185 Co, untervoinid 89 dl Bn, 0%, ed a Me:: HS | NO 2 [mono . | > 

gab die deutſche Antwort: „Ich würde es nie ertragen Feuerglocke wieder unsere Stadt in große Aufregung, 97% 4 bez, Mai⸗Juni tranfit 99 M bez. Negulirungs⸗ Ghemntts . +. . 172 | NNO 1 | Schnee —4 | 8) 

önnen, der erfte gewefen zu fein, der mein Vat 10 d und abermals find an der Bahnhofsſtraße, wo es vor preis inländiſch 121 4, unterpolniſch 95 M Tranſit 94% Wers 772 | o 1 | bedeckt | —8 

Macht und Er and Damals, im See Forney | acht Woden brannte, Fünf Sennen ldnel in ae raſſſche zem UE Se le große 1088 108.4, | dene va | sat — | teens | Lo 

‚und zugleich am Endpunkte. Am 8. Juli 1639 og as 5185 griff fo rapide um fi, daß es nur ruſſiſche zum Tranſit Futter 97/88 84 % Ya Tonne. — | ie 4 | ONO S| Dunst | 0] 

möglich war, die Pferde und den größten Theil des Kleeſaaten weiß 38 A, roth 30, 40 M yr 50 Kilo bez. Kim) 3 764 | still = wolkenlos | 8 


raffte ihn plötzlich ein hitziges Fieber dabi i 
Gilt auf Hideliens een e ee le Oe 
ach geglaubt wird, ſondern an dem Uebermaß körper⸗ 


Viebes hinaus zu bringen, während 2 Kühe und | Weizenkleie feine 3,35 , Mittel 3,70 M. Fa 50 Kilo 


1 Bulle, ſo wie ſämmtliche Schweine au SE (ca.40) | gehandelt. — Spiritus 35,25 9M bez. 1) Abende Nordlieht, 3) Rei. 3) Nachts ‚Sokneebröckeln. 


4) Nachts wenig Schnee. k 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. Back tay gar 


ther Anſtrengungen und geiſti r umgekommen find. (Br. Kreisbl 
Wert brach mit if und geiftiger Aufregungen. Sein | Bromb Be . Kreisbl.) : - 
m zuſammen. Für berg, 22. Februar. Am Sonnabend wurde Schiffs nachrichten. je $ ei — ol oh 

Für Deutſchland war | pon der hiefigen Strafkammer der Reſtaurateur Krag | Wismar, 19. Febr. a 10 e Ines en 5 = finado 6 mu tank, ac ban. f 2 


fein Tod ein unerſetzlicher Verluſt 
Ueberſicht der Witterung. 


1) wegen Betruges zu 2 Monaten Gefängniß und [thys“, welcher von Fiſcherleuten eingeeiſt wird, be⸗ 


Vortrag anlar mit lebhaften Beifall aufgenommenen | 9) V 3 thys 
olgte noch die Beantwort i wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel» ſchädigte ſich heute den Bug an d iſe der : = 10 
gon Anfragen aus dem Fra efaften, eng der 5 ae if 300 44 Geldftrate verurtheilt, weil er ad 1) ein | led wurde, und, um daß Volllaufen ere 1 S eln eee gut Bi 1 Gegen en 
aus Kulm zum Preife von 24 3 pro Liter bezogenes Nähe von Wendorf auf Grund geſetzt werden mußte. etwas geftiegen. Ueber Centraleuropa dauert die ſchwache 


Ran die Verſammlung ſchloß. 

oe Bote traftamner.] Am 25. Oktober v. J. bemerkte 
ia Klawikewski, daß mehrere Jungen in 

0 e von Oliva Steine auf die Schienen gelegt 

alten, wodurch ein herankommender Eifenbahnzug, der 


öftliche Luftſtrömung bei kaltem, auf der Nordhälfte 
meiſt trübem auf der Südhälfte vielfach heiterem Wetter 
fort. In Nord⸗ und Mitteldeutſchland iſt ſtellenweiſe 
etwas Schnee gefallen. In Südnorwegen und Finnland 
wurde Nordlicht beobachtet. Im Südweſten Groß⸗ 


dunkeles Bier in den Jahren 1883 und 1884 in ſeinem JO. London, 21. Feb D iti 

Saftlotale als „echtes Kulmbacher, zum Preiſe von | Saxon“, der ſich ES 

1 5 d c 1105 a 2 re pios 5 pone Fand nach New-York befand, erlitt 
ne 1 echt gewordenes Bier mit befferen | am 5. Is. bet Bancos Schi : 

Qualitäten gemiſcht und Diele Miſchung dann den Gáften | nur 2 Perſonen 1 Sa ee 


Einen der Gte a i 
Der Bahnmärte zerquetſchte, gefährdet worden fein ſoll. 
: ter eilte den $ 4 verabfolgt hatte. Cardiff, 19, Feb n 
ein A Jungen nach und ergriff den : : : ’ Februar. Der Steuermann und 9 viel 2 fallen. 
en, den Arbeiterſohn Carl Tribull aus Olio Als (Sortlegung in der Beilage.) . nden A ele d OS ee N ee See te 
; „d. bei der Infel d' Peu ſüd⸗ 


Bermiſchte Nachrichten. lich von Belle Ile, verunglückte, find heute von dem 


er denſelben nach ſeiner Wärterbude führen wollte, um 
Berlin, 22. Februar. Die Gaſtſpielreiſe von Albert [Dampfer „Charles Godard“ hier gelandet worden 


an Namen und die Wohnung des Jungen feſtzuſtelleg, 


Meteorologische Beobachtungen. 


am der Y } 5 
e , Binz | Berliner Fondshörse vom 22. Febrnar. 
ohnes wider 2 N es „Tgl. R.“ mittheilt, dennoch verwirklichen. Der Künftler | Berliner mals b & | @ |Barometer-Stand 
er Arbeilerſohl ee een wegen iſt hat die Abſicht, von Mitte Anguft bis Ende Sen Die heutige 185 e 1 E E = ee ler 
zuges und ſein Vater des Wid ahr ung eines Eiſenbahn⸗ d. J und. vom April 1887 bis Ende der nächſtjähri en Weise etwas abgeschwiichtea Coursen auf dem in 15110 4185 Spach: 2 Millimetern. 
gewalt angeklagt. Der Arber bil Gtaat8- | Spielzeit im königlichen Opernhauſe zu Berlin als Gast en Jon d er f ee gail 972,3 21 SO., flau, hell u. heiter 
R 2 ñ 1 + 7 2 > geben 21 yy i 4 R —2, „ Bau, hell u. . 
eutigen Termin wegen Krankheit 9 11 5 m aufzutreten und in Amerika vom Oktober d. J bis März | gewenn die Stimmung sehr bald und an, er oe 12 11375 ; | we | a Re 
7 772, —1, ., flan, bedeckt. 


nächſten Jahres zu fingen. Herr Niemann will alfo nur | sich hier eng J 4 Deekungebedurfnis zarückznlührense Kauflast 
ergab, während das Angebot rich tebr zurürkhaltend zeigte. Das Ge 


alb nur gegen feinen Vater, den Arbeiter Tribull, vere | 


and I die Beit ſeines i erſchi i 2 E 
8 delt werden konnte. Die Beweisaufnahme ergab, Zeit Gaſtſpiels verſchiehen, und die Aus? | schäre entwickelte sich demgemiss allmählich lepha zer und die 


Rr De Usado | feng anf te Obes Raben, Beier Sa I ee ali RATEN 

amen deſſelben ate den eiten an er Bahnwärter den * [Der eugliſche Baronet], der unter dem Pſeudonym pie Osssawerhe i c ‘etwas besser "stellen. 
N 2 2 „ e N * 

annte; auch wollte der Charles Maldon jüng dem amtlichen Henker bei einer B Haltung theilweise regere Umsätze für A De Dean 1736 


Verantwortliche Redacteure: für den politif Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗„ Ma: Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Ä 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. Rete 


Be 


Zimmer u. Kabinet v. fof. bil; 
zu vermiethen. Näheres im Laden lin 


Fallos 
große Menagerie, 


Heure Nachmittag 4% Uhr wurde 
‚uns ein kräftiger Knabe geboren. 
Danzig, den 22. Februar 1886 
Dear Gamm und Frau. 
Sur, die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hocherfreut 
Danzig, den 22. Februar 1886. 


$e Geiſtgaſſe 24 ift ein fein möbl. 


Mibel- Magazin ulſche . 
A. B. Migge & Co, Hierdurch machen wir m pet u daß wir, nachdem Herr 


Breitgaſſe Nr. 79, Edu r ir di daß wi 0 . 
Tre © nard Stobbe in Danzig in Folge freundſchaftlicher Uebereinfunft die 
unweit des Krahnthores, Haupt⸗Agentur unferer Geſellſchaft für Danzig und Umgegend niedergelegt 


A. Sanerbier und A El 
3360) geb. Beer ae offeriren zur bevorſtehenden Saiſon ihr reich aſſortirtes Lager von | hat, wir ſolche dem 8 = auf dem Heumarkt 
geboten wurde uns ein Töcht 89g Möbel⸗, Spiegel⸗ u. Polſterwaaren Herrn Carl Domansky in Danzig = 
Danzig, den 22. Februar 1886. übertragen und denfelben ermächtigt haben, im Namen und für Rechnung Letzte Woche. 


in allen gangbaren Holzarten, modernem Stil und ſolider Aus⸗ 
führung zu billigen Preiſen. (8392 unſerer Geſellſchaft Verſicherungen von Güter⸗ und Valoren⸗Transporlen 
zur See, auf Binnengewäffern und zu Lande ab zuſchließen. 

Berlin, im Februar 1886. 


Deutſche Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Director: Heinr. Schipmann. 


E. Greiisch 
a und Frau. 
eute wurde uns ein Töchterchen 
geboren. 
Letzkau, den 21. Februar 1886. 
8366) H. Rohde und Frau. 
Statt beſonderer Meldung. 
te Verlobung ihrer Tochter 
Gertrud mit dem Real⸗Gymnaſtal⸗ 
lehrer und Lieutenant der Reſerve des 
7. pomm. Inf. ⸗Regts. Nr. 54 Herrn 


Zu halben Preiſen 
auf allen Plätzen. 


Nachmittags 4 und 7 Uhr Aben 
Fütterung und Vorſtellung. 8 


Sonnabend, den al, Februar Cr, 


bends 8 Uhr, 
Grosser 


Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zur Uebernahme von: 
See-, Fluß⸗, Land⸗Transport⸗ und Valoren⸗Verſicherungen 
beſtens empfohlen und ſtehe mit Proſpecten und Auskünften bereitwilligſt 
zu Dienſten. (8343 

Danzig, im Februar 1886. 


A | a [Carl Domansky, Hundegaſſe 60. 
anzig, den 22. Februar ‘ 2 : > 
er ee fee e Gardinen⸗Ausverkauf [| Wraurers, Zimmer rbeiten und | ag 
geb. Kurth. 8 E An! Ertalte 1) ; 
beginnt Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, Taxen, Gutachten 2. im Gewerbehauſe, 


Heilige Geiſtgaſſe 82. 

Billets find vorher a . 1,50 bei 
den Herren Volkmann, Matzkauſche⸗ 
gaſſe 8, Mollenhauer, Kohlenmarkt 
Nr. 22, Auſt, 1. Damm 10, in der 
Leihbibliothek A. Lorenz Wittwe, 
an Haß 14 und im Gewerbehauſ 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Hevelke, jüngſten Tochter des 
Königlichen Superintendenten Herrn 
Hevelke und Frau Nina, geb. Kurth, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 22. Februar 1886. 
8693) Paul Rühle. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 6 Uhr entſchlief fanft 


nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
unſere geliebte Tochter 


Hedwig 


im 5. Lebensjahre, welches tiefbetritbt | E 
anzeigen (8369 
: Wodtke und Frau. 
Chriftburg, den 22. Februar 1886. 
Loose der Zoppoter Kinder- 
E Meilstitten Lotterie a 1 l. 
Loose d. Marienburger Pferde- 


übernimmt R. Kappis, Architect und vereid Baufachverſtändiger, 
Danzig, Langgaſſe 72, 2 Etage. (7074 
CANS 


Geſchäfts⸗Nebernahme. 


ES Meinen hochgeehrten Nachbaren, ſowie meinen vielen Bekannten 
und Freunden zur Nachricht, daß ich die Reſtauration Holzgaffe 3, 
verbunden mit Flaſchenbier⸗Verkauf, vormals Herr Bach, übernommen 
habe und bitte mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 


8383) 


Montag, den 1. März a. e. 
Domnick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 63. : E 


(8386 


Cafe Noetzel. 
Mittwoch und Freitag: 


CONCERT 


Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Thee⸗ 
Miſch ungen, 


fowie ff. incl. u. ruff. Thees, 


Gin junges Mädchen, 


Große herrſchaftliche Apollo-Saal. 


Lotterie a di 3. = 812 2 Peccoblüthen, Souchon Größtes 
eee Mobiliar Auetio Se Sp oe | 
Lotterie eal. see 1 N 1 dar = ne 8 I Congo und Imperial. e 1 99 Jeerie-Thealer. 
ranche. 2 


ii Thsegrus | 
| (Srümel-Thee), a Pfund 2 K., 
ſtaubfrei und reinfehmedend, E 

ES als ſehr preiswerth a 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (8414 E 


Loose der Marienb - 
y Lotterie a dl Burger Geld. 
ose der er Münsterbau- 
Lotterie a A. 3,50 bei (8418 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


J !Kölner Loose! 


a 3% A. (Ziehg. 25. d. Mts.), 
Marienbg. u. Ulmer a 3 4. 
3 L. ſortirt 10 . incl. Min. 
Verſandt genau nach Wunſch durch 


Gef. Adreſſen unter 8407 in 
der Expe dt bet 


2-3 Knaben 


oder Mädchen finden billige und 
gewiſſenbafte Aufnahme in der Pen⸗ 
ſions⸗Anſtalt einer höheren Offizier⸗ 
Wittwe. Gef. Offerten unter 8347 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


(Direction Paul Schwiegerling jun.) 
Bis 28. Februar täglich 


Schmeewittchen. 


Große Aer mit Geſang und Tanz 
in 4 Akten und 20 Bildern von 
Pasque. 

Im 3. Akt: 

Gr. Ballet - Divertissement 


um UB: 
Gymnaſtik und Metamorphoſen. 


Hintergaſſe 16. 


im grossen Saale des Bildungs- 


Vereinshauses. : 
a Donnerſtag, den 25. Febrnar 1886, Vormittags präciſe 10 Uhr 

werde ich Dafelbit im Auftrage und für Rechnung wen es angeht wegen 
Domicilveränderung ein ſehr elegantes hoch herrſchaftliches Mobiliar 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baar verſteigern, als: 3805 > 
E Nuss-Liqueur, 


1 Salon⸗Stutzflügel (Bolifander) faft neu, von Schweig⸗ 


Hermann Franz, Hannover. hofer Söhne⸗Wien, 1 eleganten großen Pfeilerſpiegel mit Auf. 5 ; orſtädt. Graben 44 J. ein möbl. i : 
quae Tombau-Loote a3. 50.3 fab, Conſoltiſch und Marmorplatte, 1 polifander Garnitur, be = e á ae ES — Bordersimner zu vermiethen. ; Es finden nur nee e ed 
e Sau, Wollweberg. 21. | A ſtehend aus Sopha, 2 Fauteuils und 6 Tafeltühlen mit gepreßtem j 6 Sí 5 Lan gaſſe 66 E Kass gerd rung Uhr. Anfang 7% Uhr. 
Echten Gounda⸗ Goldplüſch, 1 do. eleganten Antoinettentiſch, 1 kleinen runden 9 „G. VON een, | © 5 . 14 1 El: 15 Jen der Ma 
7 Dich mit Marmorplatte (der Fuß des Tiſches „Mohren⸗Statue“) e Veolzmarkt Nr. 28. de e e e bed ES | talien-Handlung Gonjtantin Ziemſſen, 


Langenmarkt. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 25. Februar 1886: 


18. Sinfonie-Concert, 


u allſeitigen Wunfh: | 
Wagner - Aben 


(Vorſpiel zu Triftan und Iſolde, 
Siegfried ⸗Idyll, Sa zu Bartifal, 
Einzug der Götter in Walhall a Rhein⸗ 
gold ꝛc. v. Wagner. Erolca⸗Sinfonie 
von Beethoven,) 

Anfang 7% an Logen 
50 , Kaiſerloge 60 4, 
8408) C. Theil. 


Danziger Staditheater. 


Mittwoch, den 24. Februar. 101. Ab.⸗ 
Vorſt. P.-P. B. Raub der Sabine⸗ 
rinnen. Schwank in 4 Acten von 
F. und P. Schönthan. 


Wilhelm-Cheater. 


Mittwoch, den 24. Februar 1886: 


Grosse Künster- 
Specialitáten - Vorstellung. 


Durchweg nenes Perjonal. 

_ Saftipiel der weltberühmten 
Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
(John Gingerie, 8 Perſonen). 
Frl. von Rennström Concert⸗ 
Sängerin. 

Gaftipiel des Frl. Ilka Lendivan, 
Deutſche Chanſon⸗ und Liederſängerin. 
Gaſtſpiel des Amerikaners 

. Raffin, urkomiſcher Clown, 
mit ſeinen dreſſirten Eberſchweinen 
un en. 

Mrssrs. Tayler und Rayne, 

Minſtrells Sängers u. Danſers. 

„Leonhard Schilly 

(auf der Wundertreppe) genannt das 
mediciniſche Räthſel. 

Auftreten der engliſchen Duettiſten 

Miß Heiden und Miß Warden, ſowie 
des Komikers Hrn. Jachtau. 


1 elegante Uhr in Form eines Harniſches, 2 Kronleuchter, St 
3 Teppiche, 1 Nähmaſchine, 2 elegante nußbaum Bettgeftelle mit E 
hübſchen Schnitzerei⸗Aufſätzen nebſt Matratzen und Reilf.fjen, II 
2 gleiche nußbaum Kleiderſchränke, ebenfalls reich geſchnitzt, AI 
1 große Waſchtoilette, 2 elegante Nachttiſche mit Aufſätzen und 
ie eau 2. Cae 8 | 
x Sodann die Möbeln von einem Speiſezimmer, Diele | = © ° 
5 1 en Holz gearbeitet und c vat rech Sine I.. befördern Nac ; zweite Etage 
erſehen, als: Bibs IT 4 f x ot > THIEL ( 
a 1 eichenes großes Buffet mit Marmorplatte und Nidel- B Auguste Zimmermann! acıl, zum April oder ſpäter zu vermiethen. 
beſchlägen, 12 hochlehnige Stühle, 1 großen eichenen Pfeilerſpiegel here im Laden parterre. 
mit Aufſatz, Spiegelſpind und Marmorplatte, 1 große Speije: 0 Die Saal⸗Etage S 
tafel, 1 elegante Urne von Stein mit fehnzöſiſcher Malerei, Breitaafíe 131 L - 29 
I große Hängelampe, 2 hochfeine Pariſer Vajen, ſehr feines f vevleibt zu Festlichkeiten. Glas, anggaſſe 29, 
Pariſer Lafel- und Kaffeeſervice und viele werthvolle Nippesſachen. M4 len, decorirte Tafelſervice, beſtehend aus 8 Zimmern nebft Zu⸗ 
© Schließlich die Comtoir⸗Utenſilien beſtehend aus: Alfenidegegenſtände, Tiſche, Gedecke, behör, ift vom 1. April cr. ab zu ver⸗ 
i 1 großen eichenen mit Nickelbeſchlag verjehenen eleganten ] Kronleuchter. Laupen zc. zu fehr | miethen. Näberes dafelbft 
Schreibtiſch, 1 werthvolles Schreibzeug, 2 Pulte, 2 Comtoirſeſſel, 8 billigen Preiſen. (5112 | py e 3 
Gr. Gerbergaſſe 3) 
1. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 


de Piecen und ſämmtlichem Zu⸗ 
i ör per 1. April 1886 zu ver⸗ 
2 miethen. 5 E 
a Sefichtigung täglich von 11; 

bis 1 Uhr (5015 U 


Säle, 
Gervais⸗Käſe, 
Neuſchateller, 


Tilſiter Sahnenkäſe, 
vorzüglichen Werderkäſe 
empfiehlt 


Carl Studti, 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 

Ecke der Kuhgaſſe. (8244 
Feinſtes franz. und ſchleſiſch. 
Backobſt, große türk. Pflaumen 
und Cath.⸗Pflaumen, Kirſch⸗ 
kreide und Pflaumenkreide 
empf. zu ſehr billigen Preiſen 

Carl Köhn, 


Vorſtädtiſchen Graben 45, Ecke 
elzergaſſe. (8411 


Oſtſee⸗Sprotten 


wieder täglich friſch zu haben in der 
Seefiſchräucherei Danzig, S 2 
Neugaſſe We 6. a ae 


Blühende Rofen, 
große Auswahl anderer blühender 
und nichtblühender Gewächſe, 


lumen⸗Arrangements in jeder 
Form und feinſter Ausführung 


| Etrohhüte 


zum Waſchen, Färben u. 5 
Moderniſtren | 


U Näheres parterre im Laden. 
Langgaſſe 74 ift die 


Robert Werweln Wwe, 


6 Wieneritühle, 1 Spind mit Gopicprejje, 1 Kleiderhalter, ] Juülgarbinen w fauber gedictet n. 
q 1 großen Tiſch mit Aufſatz. $ e Poggenpfuhl 31 1. an 


ler 
E Die Beſichtigung iſt Mittwoch, den 24. Februar cr., den ganzen ME M 2 C 

Tag von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr geſtattet. — Der öh el rang) orte 
Salon⸗Stutzflügel wird nur in meiner Anweſenheit Mittwoch, Nach⸗ f reſp. Umzüge am Orte u. nach aus⸗ 
mittags von 3—5 Uhr, geöffnet fein. (8200 wärts werd. prompt u. billig ausgef. 
: 3. Steiniger, Vorſt. Graben 2. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, an werder 


Ne E zu Feſtlichkeiten werden 
vereid. Gerichts⸗Taxator und Uuctionator, Fracks ſtets verliehen Breit⸗ 
Bureau Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. 1 


gañie Rr. 36 bei J. Baumann. 
Große 


. 
Nutz⸗ u. Brennholz⸗Auction 
Kneipab Nr. 37. 


ſtehen zum Verkauf bei (8362 

u ES A Weslinken. 

empfiehlt billigſt Donnerſtag, den 4. März 1886, Vormittags prüciſe 10 uh 

A. Bauer, ich am 59 a 60,000 laufe 15 5 1 M a 
ea. aufende Fuß 1“ fichtene Dielen 
Langgarten 38. (7275 ha 1,000,000 E 1% ch 5 . 

Ausverkauf) Ce 20% meine BAe 
owie diverſe Saubófzer, auerlaften und 2 
USVErKAU mehrere Haufen Brennholz, ferner eine große Perfecte erſte ſowie ge⸗ = 
Partie Balken, Rund⸗ und Schwartenholz. übte zweite a 


des j 
Hopf'schen G ummi- Die Dielen und Bohlen find aus guten gefunden Rundhölzern ge⸗ 0 Puhar heiferinnen E 


ſchnitten, ſorgfältig geſtapelt und können auf Wunſch des Käufers noch 
können ſich melden bei 


Speclal-Geschäfts längere Zeit unentgeltlich lagern. 


5 etannten ſichern Käufern, die größere Partien kaufen gewähre a 
reitgasse 17 | Credit gegen Accept. Unbekannten und kleinere Partien gegen Saar. bre Adolph Hofimann, = 


"Cine elegante 
Wohnung 


von 5 —6 Zimmern ijt Hundegaſſe 
Nr. 123 I zu vermiethen. (7671 
Data die 22, 1. Etage, tit ein möbl. 

Vorderzimmer mit ſeparatem 
Eingang an 1—2 Herren von ſogleich 
oder 1. März zu vermieth 


1. Etage, 


beſte Lage Langgaſſe 35, große i 
helle Räume zum 


Geſchüfts⸗ Lokal 


zu vermiethen. (8395 A 


Ein Ponny⸗Schimmel (echt Iſahella) 
» nebft kleinem Wagen u. Geſchirr 
ift billig zu verkaufen. [8271 
Näheres Röpergaſſe 12, 1 Tr. 

Ein Bettkaſten auseinanderzunehmen, 

8—10 Satz Betten aufzubewahren, 
und eine Laubſägemaſchine zum Treten, 
find billig zu verkaufen. 8384 
Johannisgaſſe 45/46. 


Dayggaſſe 83 iſt die 2. Etage, 
2 Zimmer, Entree, welche über 
30 Jahren von Zahnärzten bewohnt, 


zu Taxpreiſen. W E vom 1. April zu vermiethen. Auch Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 
Waſſerdichte unterlageſtoffe f. Kranke, Joh. Bac. mer Sohn, 1 Gr. Wollwebergaſſe 68009 patient für praftifche Aerzte. (8289 | 7% Uhr. 
Kinder, Wöchnerinnen Gummi⸗Tiſch⸗ vereid. Gerichts⸗Taxator und Auctionator ö 5 Sandgrube 26 iſt die Parterre⸗Woh⸗ Freifahrt mit der Danziger 
decke und Läufer, Gummi⸗Kämme, Bureau: Breitgaſſe Nr. 4 ; S nung, 4 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeeiſenbahn. 


H. Meyer. 


gee TER 

Ein Päckchen 
quittirter Rechnungen iſt geſtern von 
der Pferdebahn bis zum Kohlenmarkte 


verloren gegangen. Gegen 1 AM Bes 
lohnung abzugeben Kohleumarkt 32. 


8389] 
— verſetzungshalber zum 1. April 
zu vermiethen. (8354 
Brodhänkergaſſe iſt die dritte und 
vierte Etage zuſammen auch ge⸗ 
theilt vom 1. April zu vermiethen; 
paſſend zum Penſionat. Näheres bei 
Ahlers, Vorſt. Graben 38412 


Einladung. 
Behufs Gründung eines 


Turn⸗u. Fechtbereins 
in Neufahrwaſſer 


findet am Mittwoch, den 24. Febr., 
Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn 
Helfer, (Börſe Danzig) eine Be⸗ 


nen Afraichiſſeurs mi 7 ae — 
Ball a 50 4, Gummi- Abfüllſchläuche, .. In der am 1. März er. zu Weichſelmünde ſtatt . 
Gas, und Aesch ai Gum findenden Holz⸗Anction kommen noch zum Verkauf: 


ge eee, ea. 1000 Stück 3“ geſchnittene Bohlen, 
sub, Cisnes ee umes | Schalbohlen und Ballenſchwarten, 
and Nafenbanden, Samiorigen e 12 Fuß und darüber lang. | 
Iprigen, Catheter, Bougies, Milch⸗ y ha : 

Inde au ai Gummi⸗Abſatz⸗ On. J , Wagner S ohn, 


Enn junger Mann ein Colo⸗ 
y nial- und Delikateß ⸗Geſchäft, 
gewandter Verkäufer, angenehmes 
Aeußere, findet zum 1. April 
Engagement. 

1 Adreſſen unter 8376 in der Expd. 


SED 


Der Herr ſchütze uns vor 
unſern „Freunden“. Mitunſera 
Gegnern werden wir ſchon 
allein fertig werden. (8419 


ie Gegner d. Impfzwanges. 


Erſobrone junge Kinderfrauen für 
Stadt u. Güter, Köchinnen nach 
ausw., Stubenmädchen für Güter gel. 
durch J. Daun Nachfl Eine Bonne 
geſ. durch J Dann Nachfl. Jopeng. 58. 


chuhe a 1,50 ., Bälle, pen⸗ BER: A 
iguren, Schweißblätter, ‘Sainte vereidigter Gerichts⸗Taxator und Auctionator, 


Gummi⸗Fuß binden, Ledertreibriemen Bureau: Danz itgaſſe 4. 8390 
und Hanfſchläuche, Nsbeft-, Talkıme, TEE TTT 1—— 


nder 9 . | Fetivieh=Auction auf 


; Eigarren⸗Vertreter geſucht. i 


. Karpfen a 2—5 7 ſchwer, n Für eine bereits bekannte, gute ſprechung ſtatt, wozu Herren, welche = 
billig, wieder eingetroffen dem Holm R und leiftungsfähige Cigarrenfabrik in ſich hierfür intereſſiren, freundlichſt Der betreffende Herr, der Sonntag 
Wild Handlung Röper. Donnerſtag, den 25 6 Döbeln 1/6. wird ein tüchtiger Vers eingeladen werden. (8292 | nach Altſtädt. Graben Nr. 1 
gasse Nr. 13. (8361! im Auft 9 ag, den 25. Februar 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich treter geſucht. Offerten unter 252 fof. | Alexander, Block, Bucks, Claaſſen, eine Torte gefandt hat, wird erſucht, 
Beſten reinen bie > Tage des Gutsräckters Herrn Johannes Genſchow an den Meift= | an Rua. Moſfe, Danzig erbeten, da | Heller, Hildebrandt, Krupa, Leimert, dieſelbe von Herrn Conditor Schultz. 

0 ietenden gegen baare Zahlung verkaufen: Reiſender vom Hauſe nächſter Tage Schwarz, Witt, Wockeufoth. vorm. Gierke, Breitgaſſe, abzuholen, 
i 8387 


in Danzig anweſend ift da die Annahme derſelben 8 o 


Dünger⸗Gyps ca. 25 fette Kühe. 


ae ee, agen F. Klau, Auctionator, 
Boldt I. in Mewe. | Röpergaſſe 18. (1987 


Königsberger 


= worden ift. 
Rinderfleck. Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
5110 Abend Hundegaſſe 7. : i 


m anzig. 
C. Stachowski. Hierzu eine Bellas 


= Eine Nähterin, Bu 
in der Schneiderei geübt, wünſcht Bes 
ſchäftigung Poggenpfuhl 19, 3 Tr. 


Abgeordnetenhaus. 
(Schluß.) 

Abg. v. Holtz (conf): Die Vorlage iſt ein Friedens⸗ 
geſetz eminenteſter Art; ich finde keine Spur eines Aus⸗ 
nahmegeſetzes an ihm, viel eher werden die anderen 
Provinzen die hier berückſichtigten beneiden. (Lebh. 
Widerſpruch und Lachen links und im Centrum.) Es 
ift ein Stück Löſung der ſocialen Frage. Die 100 Mill. 
& follen zu Landankäufen, alſo durchaus producti 
verwendet werden. Erreicht können nach meiner Anſicht 
die Zwecke des Geſetzes nur werden durch eine neue 
Bo der Ueberlaſſung, nämlich die Erbpacht. (Aha! 
inks und im Centrum Sehr gut! rechts.) Das erſte 
der weſentlichſten Bedenken gegen die SR Del die 
Einbeziehung der Domänen Dieſelben ſind Muſterwirth⸗ 
ſchaften und Hauptſtützpunkte des Deutfchthums, warum will 
man ſie nicht beſtehen laſſen? Das zweite ſchwere Bedenken 
liegt im $ 3, durch welchen der Fonds als beſonderer und 
eiferner dargeſtellt wird. Ich glaube, daß dies in directem 
Widerſpruch mit Art. 99 der Verfaſſung ſteht. In dem 
ganzen Geſetz finde ich einen jo ſchöpferiſchen Gedanken, 
der mit keinem einzigen Parteiſtandpunkte hier im Hauſe 
im Widerſpruch ſteht, ſo daß ich hoffe, daß das 11 
wenn es entſprechend abgeändert aus der Commiſſion 
kommt, allſeitige Zuſtimmung finden wird. (Oho! Ger 
lächter links und im Centrum. Beifall rechts) 

Abg. Oſtrowitz (Pole): Durch Annahme des An⸗ 
trags Achenbach haben Sie ſich ſchon verpflichtet, für das 
Geſetz, wie es Ihnen vorgelegt wird, zu ſtimmen, manche 
unter Ihnen m den dies zwar ſchon bereuen, aber fie 
müſſen doch in den ſauren Apfel beißen. Der Antrag 
tft jo ſchwach, fo leichtſinnig hingeſchmiſſen (Oho! rechts.), 
daß man ſieht, die Herren waren ſicher, gerecht oder 
ungerecht, durchzukommen. Die Ausführungen des 
Herrn Miniſters haben den klarſten Beweis dafür 
egeben, daß nicht wir die Deutſchen, ſondern die 
Deutschen uns verdrängen. (Sehr gut! bei den Polen, 
im Centrum und links.) Das fremde Element unter 
Ihnen iſt Ihnen unangenehm, Können wir etwas dafür? 
en hat uns doch annectirt und aljo gewußt, was es 
bekommt. Der Staat hat doch die Intereſſen der ganzen 
Bevölkerung zu fördern, nicht bloß die der beutíchen. 
In den 100 Mill. wird der Regierung die weit⸗ 
gehendſte discretionäre Gewalt eingeräumt; die Maß⸗ 
regel iſt wirthſchaftlich, focial und politiſch furchtbar 
ſchwerwiegend. Der eine Theil des Volkes ſoll aus 
Staatsmitteln ausgekanft werden, um dem andern Platz 
zu machen. Helfen Sie nur noch weiter, in dieſer Weiſe 
die Verfaſſung zu durchbrechen! Der Vorwurf des Reichs⸗ 
kanzlers, wir wären ſchlechte Unterthanen, ift eine ge⸗ 
häſſige Inſinuation und durch nichts erwieſen. Wir haben 
ſtets unſere Pflicht gethan. ei ae des Reichs⸗ 
kanzlers ſind in der That würdig eines Pariſer Convents. 
Rohe Gewalt foll als Grundlage des Staaies i t einges 
führt werden! (ES iſt eine barbariſche Politik, dieſe Maſſen⸗ 
vertreibung der Polen und Katholiken um ihrer Na: 
tionalität willen. Sie arbeiten ſehr emſig für die Anar⸗ 
chiſten und Socialiſten! Was ſind denn unſere Ver⸗ 
brechen, die wir begangen haben? Ich will ſie Ihnen 
nennen, die Liebe zu unſerem Vaterlande, unferer Sprache 
und unſerer Kirche. Das Geſetz will uns Alles nehmen, 
wir ſollen als Parias betrachtet werden. Aber es wird 
vergeblich ſein, das Volk erwacht immer mehr. Der 
Reichskanzler denkt: „Ich bin ſtark, Ihr ſeid ſchwach, 
ich habe Appetit, ich werde Euch aufeſſen.“ (Große 


Heiterkeit) Wenn fic) aud) der politiſche Vernichtungs⸗ | 


appetit bei einigen Staatsmännern vergrößert, wit 
willen, daß der Magen nach und nach auch alt wird. 
1 6 hnen aber, er wird uns nicht verdauen, der 

r. Miniſterpräſident. (Große Heiterkeit. Beifall bei 
den Polen und im Centrum) i 


Abg. v. Tresdow (conſ.): Ich befinde mich auf 


beinahe hundertjährigem deutſchen Beſitz auf meinen 
Gütern und bin in der dritten Generation. Ich kenne 
daher die Verhältniſſe. Ich fage Ih 
hat Unrecht, wenn er fagt, es fet notoriſch, daß das pol: 
niſche Element in der Provinz Poſen zurückgedrängt 
wird. Die Polen haben in unſerem ne einen Thei 
a Det Plate t die anch fies be 
er beiten Plätze hat die römiſch⸗katholiſche Partei belegt. 
(Große Heiterkeit) Wir befinden uns hier in einer 


deutſchen politiſchen Perſammlung. (Hört, hört!) Beide 
deutſch. 
3 1 futl zur 
Ordnung! Sie Hetzer! Gemeinheit! frech! wir find ebenfo 
gut deutſch wie Stel) Ich habe gejagt, die eine Partei 
iſt eine 1 die andere eine nationale. (pachen links. 


genannten Parteien ſind weder politiſch, no 
Gelächter im Centrum und links; Rufe: 


Abg. Mosler ruft: Seit wann gehören Sie 
denn dem Haufe an? Große Heiterkeit.) Der 
Abg. Kantak warf neulich den Deutſchen der 


Provinz Poſen heflige und ungerechte Angriffe gegen die 
Polen vor. Ich werde dieſe Behauptung auf das richtige 
Maß zurückführen. (Ruf; Sehr ſchön! Se Die 
Deutſchen ſind geduldig (Sehr wahr! Schallendes Ge⸗ 
lächter); fie find pon den andern Nationen oft falſch und 
nicht richtig beurtheilt worden (Ruf: „Große Wahrheit!“ 
Heiterkeit), und ſogar ein Spitzname hatte ſich gefunden. 
(Große Heiterkeit.) Alles ging gut nach der Beſitz⸗ 
ergreifung Polens, bis die Jeſuiten kamen. (Aha! im 
Centrum,) Da floſſen Ströme von Blut. (Rufe links 
und im Centrum: Hu, hu, hu, hu! Stürmiſche Heiter⸗ 
keit.) Die Polen wollten es gar nicht begreifen, daß die 
deutſche Nation die herrſchende werden und fein ſollte; 
Eine Polin wurde mit einer preußischen Offizierswittwe 
vertraut (Rufe links: Oho! Hört! Hört! Y 
als fie ihr einmal das Herz vollſtändig ausſchütten wollte 
(Heiterkeit), ſagte fie zu ihr: „Ja, Sie wären werth, eine 
Polin zu fein.” Als ſich die Deutſche nicht ſehr gee 
ſchmeichelt fühlte, war ſie ſehr erſtaunt. (Gelächter links 
und im Centrum.) An dem Riß zwiſchen der deutſch en und 


derſpolniſchen Nationalität tragen die Schuld die polniſchen 


Frauen (Große Heiterkeit.) Die hervorragenden Eigen⸗ 


ſchaften der deutſchen Frauen verbürgen uns die Zukunft 
Wer ſchöne und edeldenkende 


des deutſchen Reichs. | 
enden ſucht, der wird ſich nicht an andere Nationen 
wenden. 
Hehl daraus, daß fie uns Deutſche weniger alsB nicht 
lieben. (Stürmiſche Heiterkeit.) Der Reduer ſpricht in 
dieſem Stil noch eine Zeitlang weiter; wie es ſcheint, 
will er zeigen, daß die polniſche Agitation Fortſchritte 
macht. Er ſchließt unter lebhaftem ironiſchem Beifall 
der Linken und des Centrums. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich habe vergeblich 
nach dem Nachweis der Nothwendigkeit dieſer Maßregel 
geſucht. Wir ſind nicht arm an Ausnahmegeſetzen ſeit 
der Gründung des deutſchen Reichs. Wir haben die 
9 das Socialiſtengeſetz, das Dictaturgeſetz für 
Elſaß⸗Lolhringen und dem ſchließt ſich jetzt das Geſetz 
für die Provinz Poſen an. Der Eindruck, welchen dieſe 
Geſetzgebung im Lande macht, iſt kein günſtiger, und der 


nen, der Vorredner 


[ | die inländiſche Livree zu fagen. 
en übrigen Sheil | 


(Sehr 


eiterkeit), und 


Die polniſchen Frauen machen auch gar keinen 


auch nicht verkannt werden. Es iſt der Eindruck einer 
gewiſſen Schwäche und Zerriſſenheit, welche in der That 
nicht beſteht. Der Reichskanzler hat ſich auf den Polen⸗ 
aufſtand + J. 1848 berufen. Aber wer trägt die Schuld 
an demfelben? die preußiſche Regierung. Durch halt⸗ 
loſe Verſprechungen hat die Regierung die polniſche 
Bevölkerung bieden in die Revolution hineingetrieben. 
Wenn man dieſe Geſetzgebung auf die Zeit vor 1848 
begründen will, was muß dann nicht alles unter 
Aus nahmegeſetz geſtellt werden! Fürſt Bismarck ſprach 
neulich von einem Bedientenſtolz der Deutſchen im 
Auslande. Ich weiß auch von einem Bedientenſtolz auf 
Den Deutſchen im 
Ausland aber gehührt das Lob, daß ſie das deutſche 
Weſen auch im Auslande zur Anerkennung gebracht 
haben. Mit den Liedern, die der Reichskanzler dann 
weiter angeführt hat, läßt ſich auch nicht argumentiren. 
In derſelben Zeit, wo hier gelungen fein ſoll: „Denkſt 
Du daran, mein tapf'rer Lagienka“, ſang Fritz Reuter: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ Das war doch 
eigentlich nur eine Frage (Ruf rechts: Der hat 
das Lied doch nicht gedichtet!) Ich weiß, daß er 
das Lied nicht gedichtet hat, er hat es ge⸗ 
fungen und dafür viele Monate ſitzen müſſen. 
richtig! lieks) So wurde damals natio⸗ 
nale Geſinnung behandelt. (Sehr richtig! links.) 
Wenn man den Polen revolutionäre Neigungen vor⸗ 
werfe, dürfe man nicht vergeffen, daß man 1866 ſelbſt 
revolutionäre Politik getriehen habe. Redner erinnert 
an die Bildung einer ungariſchen 1 unter Führung 
des Revolutionärs Klapka. Der Miniſterpräſident hat 
ei Wort ausgeſprochen, welches beſſer ungeſprochen ges 
blieben wäre, das Wort ,expropriiven”. Noch mehr aber 
r ich ſeinen Rathſchlag, die Polen könnten das aus 
der ropriation gewonnene Geld allenfalls in Monaco 
verwenden. Es muß die Gefühle der Polen aufs ſchmerz⸗ 
lichſte berühren (Sehr richtig! im Centrum), wenn man 
ſich erſt die Eventualität freihält, ſie aus ihrem Eigen⸗ 
thum zu entfernen und ihnen dann den Makel des 
Spielers an den Kopf wirft. (Sehr richtig! im Centrum.) 
Wenn der Miniſterpräſident dem gewiß berechtigten Ge⸗ 
fühl gegen das Spiel Ausdruck geben wollte, dann hätte 
er gar nicht erſt nach Poſen zu gehen brauchen, er 
hätte hier in Berlin mit den Spielhöllen aufräumen 
können, deren es hier eine große Zahl gieht. (Zu⸗ 
ſtimmung links und im Centrum; Zuruf: Garde!) Er 
würde damit viele junge Leute vor dem Untergange be⸗ 
wahren. Die Vorlage iſt eine Bankerotterklärung 
deutſcher Bildung und Cultur, mit der man immer fo 
Geer lt hat. Hätte nicht gerade Fürſt Bismark dieſes 

eſetz verlangt, keinem anderen Miniſter hätte eine 
Majorität ein ſolches Geſetz bewilligt. (Sehr wahr! im 
Centrum.) Es reicht weit hinaus über die Lebensdauer 
des Fürſten Bismarck, dem ich im Uebrigen nur ein 
recht langes Leben wünſche. Die mittelparteiliche Mehr⸗ 
heit muß ſich doch ſagen, daß ſie keinen Tag länger 
dauern wird, als der Fürſt Bismarck ſelbſt. Die conſer⸗ 
dative Partei weicht hier von ihren ſonſtigen Grund: 
ſätzen, der Erhaltung des Grundbeſitzes und der Er⸗ 
haltung des Königswortes, ebenſo ſehr ab, wie die national⸗ 
‚liberale Partei von den Grundſätzen der Freiheit, Gleich⸗ 
heit und Verfaſſungsmäßigkeit. Nach Hrn. Holtz fol es ſich 
hier gar nicht um ein politiſches, ſondern um ein ſociales 

eſetz, die Begünſtigung des kleinen Beſitzes gegenüber 
Grundbeſitz, 


dem großen handeln. Warum nimmt man 


Eindruck, welchen dieſelbe im Auslande machen, darf dann aber nicht in Pommern, wo der große Grundbeſitz 


vB 


AT 


Sa 


ebenſo ſtark ift wie in Poſen, dieſelhe Berſchiebung des 
Beſitzes zu Gunſten des kleinen vor? (Sehr gut!) Ich 
hätte es verſtanden, wenn man Präſervatipmaßregeln 
ergriffen hätte gegen von Außen herkommende Polen. Aber 
dieſe Maßregel gegen die eigenen Landeskinder, welche 
lediglich mit geſetz ge Mitteln für ihre Sprache und 
Religion eingetreten find, könnte man ebenfogut morgen 
gegen den welfiſchen Abel, auch gegen den rheiniſchen, 
weſtfäliſchen Adel als „Römlinge“ und „Reichsfeinde“ 
anwenden. Ueber die Ausführung des Geſetzes ſcheint 
man & keine Gedanken gemacht zu haben; führt man 
das Geſetz allmählich aus, dann tft die ganze Maßregel 
vergeblich, ſie kann nur wirken, wenn ſie eben ſo blitzartig 
einſchlägt, wie fie gemacht iſt. Der Kauf der Güter kann 
naturgemäß nur mit Hilfe von Wucherern, Güter⸗ 
ſchlächtern durchgeführt werden. Das Traurigſte dabei 
iſt, daß die Polen ſelbſt die Mittel mit aufbringen 
müſſen, um ihre eigene Exiſtenz zu vernichten. = die 
Kaufe und Pachtverträge werden Sie allerlei Bedin⸗ 
gungen aufnehmen müſſen, ſo z. B. daß die Güter nur 
in die Hände von Proteſtanten übergeben dürfen, fonft 
hat die ganze Diafiregel keinen Zweck; ferner Beſtim⸗ 
515 0 wegen der Eheſchließungen, über das Erbrecht, 
das Verbot des Religionswechſels, über die deutſche 
Sprache, namentlich auch über das Wählen der Leute. 
Es wäre beſſer geweſen, die N hätte ein Geſetz 
gemacht mit der Beſtimmung: dem Miniſterpräſidenten 
werden behufs der Germaniſirung und Proteſtantiſirung 
in Poſen und Weſtpreußen 100 Millionen zur freien 
Verfügung geſtellt, und der Finanzminiſter wird mit der 
Aufbringung der Gelder befaßt. Ich ſehe auch in dieſer 
Vorlage die Zeichen eines ahſoluteren Regiments, als man 
es unter Richelien und Mazarin erlebt hat. (Oho! 
rechts.) Seine e haben ihn freilich vollſtändig 
dazu gezwungen. Aber die Gefahren dieſes Zustandes 
für die Zukunft dürfen wir uns doch nicht verhehlen, 
denken Sie doch daran, daß einmal dieſer Kopf aufhört 
u denken. Außer ihm denkt jetzt Niemand mehr. (Große 
petete) Wir follen dies Geſetz beichließen, aber gang 

ndere werden die 1 5 zu tragen haben und auch die 
Verantwortung dafür. Darin ſehe ich eine große Gefahr 
für mein Vaterland und auch für die Dynaſtie. (Beifall 
im Centrum) ' 

19 9 55 Lucius: Das Urtheil des Abg. v. Schorlemer 
über die Politik Bismarcks iſt ſo einſeitig, daß es nur 
von Wenigen 10 5 wird. (Widerſpruch links und im 
Centrum.) Der Nachweis, daß der deutſche Beſitz in den letzten 
25 Jahren erheblich zugenommen, iſt keineswegs ein Wider⸗ 
ſpruch gegenüber der Vorlage, Wenn trotz ſolcher Zunahme 
des Deutſchthums das polniſche Element ſtärker ge⸗ 
worden iſt, beweiſt das gerade, daß eine ſehr rührige 
nationalpolniſche Agitation vorhanden iſt. Wieſo die 
Theilnahme von Abgeordneten an der projectirten Com⸗ 
miſſion eine unwürdige ſein ſoll, iſt mir unerfindlich. 
Auch in der Staatsſchuldencommiſſion und der ſtatiſtiſchen 
Centralcommiſſion ſind Abgeordnete. Ich hoffe, daß 
Sie dieſes eminent agrarpolitiihe und nationale Werk 
unterſtützen werden. (Beifall rechts) 

Hierauf wird die Berathung bis Dienſtag vertagt. 


Danzig, 23. Februar. 

*I enſtonirung.] Das bisherige Mitglied der 
hieſigen kgl. Provinzial⸗Steuer⸗Direction und Vorſteher 
des Erbſchaftsſteuer⸗Amts II. Herr Regierungsrath 

lſe, tritt am 1. ai d. J. mit Penſion in den 
Ruheſtand. 175 


